
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1947

1 (29.7.1947)



SüÖD
SÜDDEUTSCHE allgemeine
ALLGEMEINE SÜDDEUTSCHE
SÜDDEUTSCHE ,
ALLGEMEINE '

Ölt
ALU
8ÜDD.

J ALLGL
k ALL

| U

8ÖDDEUTSCHE ALLGEMEINE
ALLGEMEINE SÜDDEUTSCH'

" SÜDDEUTSCH« ALLGEMEIN
BHDMUTSfB ALLGEME!* 8UDC

Iso

Urscäielnungswelse : Jeden Montag , Mitt¬
woch und Freitag . Einzelverkaufspreis
KM . —.20, monatlicher Bezugsprell
HM . 2.20, bei Zustellung durch di «
Post RM . 2 .60 zuzüglich Zustellgebühr .

8ÖDDEUT8CHE ALLGEMEINE
SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE
ALLGEMEINE 8ÜDDEUT8CHB
SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE

CTS .
4EI1J

_ . MEINE L _
DEUTSCH’1 ALLGEMEINE 80 .

XGEMEIN* MUDD' TSCHE AL
.DDEUTSC' LI/ "INE SÜDl

iLLGEMEE D CHE ALL .

cnteme
.GEMEINE 80 * „

DDEUTSCHE ALLS
uLGEMEINE 8UDDEUTSCHE

JÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Anzelgenpr .s Die SS mm br . Nonp .-Zell «
Karlsruher Ausgabe RM . 1.50 : Pforz¬
heim er Ausgabe und Württembergischei
Abendblatt je RM . 1.— : Gesamtausgabe
RM . 2.—. Amtl . Anzeigen 60 •/• Nachlaß .

1. Jahrgang / Nummer 1 Dienstag , den 29 . Juli 1947 Einzelpreis 20 Pfennige

Welt-Rundschau
Washington (Dena - INS ) . James Forre -

Btal , der erste US -Verteidigungsmlnister ,
bezeichnete die Vereinigung des US -
Kriegs - und Flottenministeriums als den
»entscheidensten Schritt in der Festlegung
der militärischen Politik der USA seit der
Bildung der Republik **.

Grandview (Dena ) . Das Begräbnis der
Mutter Präsident Harry S . Trumans , die
vor wenigen Tagen schwer erkrankte und
am Samstag starb , wird laut AFP am
Montagnachmittag im engsten Kreise auf
dem Friedhof Forest Hill in Kansas City
stattfinden .

Athen (Dena - INS ) . Griechische Regie¬
rungstruppen haben nach einem Bericht
der amtlichen griechischen Nachrichten¬
agentur am Sonntag eine Gruppe grie¬
chischer Guerillas über die bulgarische
Grenze zurückgeschlagen .

Jerusalem (Dena - Reuter ) . Eine Kolonne
britischer Militärfahrzeuge wurde , wie
hier am Sonntag offiziell bekanntgegeben
wurde , bei der Einfahrt nach Jerusalem
von Terroristen von einem Altersheim
aus mit automatischen Waffen beschos¬
sen . Zwei britische Soldaten wurden ver¬
wundet .

Bombay (Dena -Reuter ) . Bei Unruhen
ln Kalkutta und Lahore sind acht Per¬
sonen getötet worden . In Kalkutta
kam es zu mehreren Schießereien und
Bombenanschlägen . In Travankore
sind drei Mitglieder des dortigen Staats¬
kongresses verhaftet worden .

Havanna (Dena -INS ) . Der diplomatische
Geschäftsträger der Dominikanischen Re¬
publik in Kuba , Hector Garcia ,
soll , wie hier am Montag berichtet wird ,
die kubanischen Behörden aufgefordert
haben , vor der Tätigkeit dominikanischer
Revolutionäre in Kuba auf der Hut
zu sein .

Moskau (Dena - Reuter ) . Einheiten der
britischen Flotte , die am Montag zu
einem Höflichkeitsbesuch in Sewastopol
etatreffen werden , sind auf dem Schwar¬
zen Meer von Einheiten der sowjetischen
Flotte begrüßt worden , die ihnen nun
das Geleit geben werden .

Moskau, . 28, Juli (Dena — Reuter ) . Die
J&a jggLrJ/thtjanja-gaf ’itijn TTnat* .

tier -ar Bericht der schwedischen Zei¬
tung „Expressen **, wonach in Schweden
~*ne von amerikanischen Interessen flnan -

teJSrrferte estnische Geheimorganisation be¬
steht , die Spionage gegen die Sowjet¬
union betreiben soll .

Paris (Dena ) . Ein mit Nitrat beladenes
Liberty - Schiff explodierte laut
AFP nach einer Bekanntgabe des fran¬
zösischen Ministers für öffentliche Arbei¬
ten , Jules Moch , am Montag im Hafen
von Brest .

Paris (Dena - Reuter ) . Der Exekutivrat
der Unesco hat einstimmig beschlossen ,
daß das Budget der Organisation für
das Jahr 1948 die Höhe von neun Millio¬
nen Dollar nicht überschreiten soll . Der
Haushalt für 1947 hatte 6 Millionen Dol¬
lar betragen .

Brüssel '
(Dena -INS ) . In Anwesenheit

hoher Vertreter der amerikanischen und
belgischen Regierung sowie diplomati¬
scher und militärischer Persönlichkeiten
wurde hier auf dem amerikanischen Mi¬
litärfriedhof eine Gedenkfeier für
die amerikanischen Gefalle¬
nen dieses Krieges abgehalten , bevor
ihre sterblichen Ueberreste nach den Ver¬
einigten Staaten übergeführt werden .

Aechtung des Krieges
Frankfurt , 28 . Juli (Dena) . Für eine

Verständigung der Völker zu arbei¬
ten und die Wiedergutmachungsbe-
reitschaft Deutschlands vor der Welt
zu beweisen war , nach den Worten
von Verwaltungsdirektor Emst Mül¬
ler (Wiesbaden ) die Aufgabe der er¬
sten nach fünfzehniährigerUnterbre¬
chung hier stattgefundenen Bundes¬
tagung der Deutschen Friedensgesell¬
schaft . Die Tagung gipfelte in der
Aufstellung einer Reihe von Forde¬
rungen, die vor allem die Veran¬
kerung der Kriegsächtung
und entsprechender praktischer Maß¬
nahmen in den Landesverfassungen
vorsehen.

NiemöHer abpelehnt
Frankfurt , 28 . Juli (Dena ) . Der Lan¬

desvorstand und der Landesaüsschuß
der „Vereinigung der Verfolgten des
Naziregimes “ (WN ) in Hessen haben
nach eingehender Beratung Pastor
Martin Niemöller als Mitglied
nicht anerkannt . Die Landes¬
leitung traf diese Entscheidung, weil
Pastor Niemöller 1938 vor dem Son¬
dergericht in Moabit erklärt habe, er
sei bereits durch die Tradition seiner
Familie Antisemit und habe schon
seit den zwanziger Jahren eine posi¬
tive Stellung gegenüber der NSDAP
bezogen . Diese Aeußerungen Niemöl¬
lers sollen aus inzwischen bekannt
gewordenen Geheimakten aus dem
Stab Alfred Rosenbergs hervorgehen.

Militärputsch in Albanien
London , 28. Juli (Dena — Ins.) . Eine

im Entstehen begriffene Militär-Re¬
volte gegen das augenblickliche Re¬
gime des albanischen Premiermini¬
sters Enver Hodscha , soll unterdrückt
worden sein . Aus Athen wird gemel¬
det. daß ungefähr 1200 Offiziere und

in einen Aufstand verwickelt seien .
Zahlreiche Soldaten seien verhaftet
und in Baracken hinter Stacheldraht
festgesetzt worden.

Für deutsche Zentral¬
regierung

Berlin, 28 . Juli (Dena ) . Die baldige
Bildung einer vorläufigen deutschen
Zentralisierung für den Abschluß
eines Vorfriedensvertrages mit
Deutschland forderte Ernst Lem -
m e r , zweiter Vorsitzender der CDU
in der Sowietzone auf einer Ver¬
sammlung seiner Partei in Görlitz.
Ohne eine solche Regierung drohe
Deutschland auseinanderzufallen.
Dies bedeute eine gefährliche Bal¬
kanisierung Mitteleuropas. — Es gibt
kein höheres Gebot für die deutsche
Politik aller Zonen , erklärte Lem -
mer, als den Zusammenhalt der
eigenen Nation zu wahren und die
Eintracht zwischen den Völkern zu
fördern.

Besserung der Ernährung in Aussicht
Mittelmäßige Getreideernte > Gute Kartoffelernte zu erwarten - Höhere Fleischrationen

Hameln , 29 . Juli (Dena-DPD) . In
diesem Jahr kann noch mit einer
mittelmäßigen Getreide¬
ernte gerechnet werden , erklärte
der Direktor der Hauptverwaltung
Ernährung und Landwirtschaft Dr .
Hans Schlange - Schöningen ,
hier in einer Rede auf dem ersten
Fleischerverbandstag üi der briti¬
schen Zone , zu dem 2500 Vertreter
der Fleischerinnungsverbande in der
Zone , sowie Gäste aus dem ameri¬
kanischen und französische*^ Besat¬
zungsgebiet erschienen warenr^ an
habe den Eindruck, daß sich die
deutsche Ernährungs1age
in mancher Hinsicht verbessern
könne.

Da die amerikanische Regierung
für die Dauer eines Jalires Getreide¬
lieferungen von monatlich 300 000
Tonnen zugesagt habe, könnten die
Brotrationen bei mittelmäßiger
Ernte auf 8000 Gramm und die
Nährmittelrationen auf 1250
Gramm pro Periode gehalten wer¬
den. Bei einer guten Ernte könnten
pro Zuteilungsperiode 10 000 Gramm
Brot aufgerufen werden. Die Spät -
kartoffelernte kann nach den
Ausführungen Dr. Schlange -Schö¬
ningens gut ausfallen, wenn es in
Kürze ausreichend regnet.

■ Zu dem Viehabschlach -
Hingsprograram erklärte Dr.
Schjange-Schöningen , daß er diesem

Belastung und Eajlastui g
vor dem Nürnberger Tribüne

Nürnberg, 28 . Juli (Dena ) . Der an-
geklagte ehemalige persönliche Re¬
ferent im Stabe Pohls und Chef der
Rechtsabteilung im Stab des WVHA,
Leo Pohl, erklärte in der Montag¬
vormittagverhandlung des Prozesses
gegen Oswald Pohl und 17 weitere
Beamte des WVHA als Zeuge in
eigener Sache , das Wort „ persön¬
licher Referent“ sei nicht die rich¬
tige Definiemug für seine Tätigkeit
im WVHA gewesen . Richtiger habe
man ihn vielmehr als Sekretär be¬
zeichnen müssen , ab^ r auch in dieser
Eigenschaft habe nicht das sonst üb¬
liche Verhältnis zwischen einem Se¬
kretär und einem Chef bestanden,
da er nur „ Sachbearbeiter“ gewesen
sei und keinerlei persönlichen Kon -

. .tak.t mit, Rabl .. 'zahaht ^.kahe .̂ — Pohl
habe niemals zu

~
ihm über die medi¬

zinischen Experimente an Häftlin¬
gen oder über die Zustände in den
Konzentrationslagern gesprochen .

Ferner habe er nie an den Kom-
mandanten-Besprechungen teilge-
nommen . Er habe nur ein- oder
zweimal im Vorzimmer Pohls die
Konzentrationslager-Chefs begrüßt.
Die gemeinnützige Wohnunes - und
Siedlungs -GmbH . . deren Chef er
war , habe, so erklärte der Ange¬
klagte im Verlauf seiner weiteren
Ausführungen, die Grundstücke von
Juden nur auf einer freien Basis
verhandelt . Außerdem habe „sein
Rechtsgefühl “ ihm immer gesagt , daß
die Juden ihr Geld bekommen
müßten.

Nürnberg, 28 . Juli (Dena ) . Der
Hauptankläger der VereinigtenStaa¬
ten in Nürnberg, General T e 1 f o r d
Taylor , überreichte dem General -
Sekretariat der amerikanischen Ge¬
richtshöfe eine erweiterte Anklage¬
schrift im Falle gegen Otto Ohlen -

«Ein •
sechs

Die Wirtschaftslage Großbritanniens
Stand der Kohlenförderung - Die Dollarschwierigkeiten - Verminderung der Einfuhren

London , 28. Juli (Dena - Reuter).
Der britische Premierminister Cle¬
ment A11 i e e wird binnen kürze¬
ster Zeit sein Wirtschaftskabinett
zusammenrufen, um die wirtschaft¬
liche Lage Großbritanniens, den
Stand der Kohlenförderung und die
Dollarschwierigkeiten zu besprechen .

Als Mitglieder des Wirtschaftska¬
binetts werden der mit der wirt¬
schaftlichen Planung beauftragte
Präsident des Kronrats. Herbert
Morrison , der SchatzkanzlerHugh
D a 11 o n . der Außenminister Ernest
B e v i n und der britische Handels¬
minister Sir Stafford C r i p p s an¬
gesehen . Sie werden auf der kom¬
menden Sitzung den wirtschaftlichen
Lagebericht für die Labour-Fraktion
des britischen Unterhauses ausarbei¬
ten , welche über Maßnahmen bera¬
ten wird, die zur Abwendung der
drohenden Wirtschaftskrise ergriffen
werden können .

Einschneidende Verminderungen
in der Einfuhr von Lebensmitteln,
Rohstoffen und anderen Waren sind
anscheinend unvermeidlich, wenn
die Regierung nicht noch in letzter
Minute Mittel findet , um der sich an¬
kündenden wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden.

Der Rechenschaftsbericht über die
wirtschaftliche Lage Großbritan¬
niens wurde bereits seit langem er¬
wartet und eriolgt jetzt am Vor¬

abend der Vertagung des Parla¬
ments auf 3 Monate Der Rechen¬
schaftsbericht wird, wie verlautet,
nach der Entscheidung Attlees eine
offene und nichts beschönigende
Feststellung der von der Regierung
zu bewältigenden Schwierigkeiten
enthalten . Attlee wird vor allen Din¬
gen auf die grundsätzliche Bedeu¬
tung der Kohlenförderung bei der
Lösung der wirtschaftlichen Pro¬
bleme Großbritanniens hinweisen.
Eine Erhöhung der Kohlenförderung
festigt, wie Attlee erläutern wird,
nicht nur Großbritanniens Wirt¬
schaft , sondern fördert insbesondere
die Verhandlungen im Rahmen des
M a r s h a 11 • Plans. Großbritannien
könnte dann für das folgende Jahr
die Ausfuhr von ins Gewicht fallen¬
den Mengen Kohle als Hilfsleistung
für die anderen europäischen Län¬
der anbieten und dadurch seine Stei¬
lung gegenüber den USA verbessern

In der nächsten Woche wird im
Unterhaus eine zweitägige Debatte
über die gesamte Wirtschaftslage
Großbritanniens stattflnden. wäh¬
rend der die Regierung ausführlich
Bericht erstattet .

London . 28. Juli (Dena -Reuter) . Die
britisch -sowietischen Handalsbespre -
chungen in Moskau sind fehlgeschla¬
gen , weil keine Uebereinstimmung
über eine Abänderung der Rückzah¬

lungsbedingungen des im Jahre 1941
von Großbritannien an die Sowjet¬
union gewährten Kredites erreicht
werden konnte, erklärte der britische
Handelsminister Sir Stafford
Criops , vor dem Unterhaus. Bevor
die Verhandlungen scheiterten,' war.
wie Sir Stafford Cripps erklärte , auf
allen Gebieten des Handels-Austau¬
sches ein vollständiges Uebereinkom -
men erzielt worden , nach dem Groß¬
britannien allein von der diesjähri¬
gen Ernte eine Million Tonnen Ge¬
treide erhalten hätte Ferner hätte
man sich bereits über die Lieferung
von Bau - und Grubenholz an Groß¬
britannien sowie über die Menge der
von der Sowjetunion zu erwerbenden
Waren und die gleichberechtigte Be¬
teiligung von Schiffen beider Natio¬
nen im gegenseitigen Handel geeinigt
— „Doch unglücklicherweise “

, fügte
Cripps hinzu , „konnte nach einem so
umfassenden Abkommen über den
Handel kein Einverständnis über die
Rückzahlung des Kredites von
1941 erreicht werden." Großbritan¬
nien sei, so erklärte er , bereit gewe¬
sen , die Zinsen auf einhalb Prozent
herabzusetzen.

Es sei jedoch weiterhin der Wunsch
der britischen Regierung, den Hände)
zwischen beiden Ländern zu fördern
lind der britischen Delegation in Mos-
sei dies von sowjetischer Seite eben¬
falls versichert worden.

dorf und 17 Offiziere
grupen im Osten , in der
tere ehemalige Offiziere unter c n-
klage gestellt werden. Es hand >lt
sich um Eugen Steimle. Werner
Braune, Walter Haensch . Eduai 1
Strauch, Waldemar Klingelhöfer
und Waldemar von Radetzky. Die
Anklageschrift, in der den Beschul¬
digten hunderttausendfacher Mord
an Zigeunern, Juden und anderen
„unerwünschten“ Personen zur Last
gelegt wird, wurde erstmalig am 3.
Juli überreicht. Die übergebene Er¬
weiterung bezieht sich lediglich auf
sechs ehemalige Offiziere der Ein¬
satzgruppen und Sonderkommandos.

Dachau , 28. Juli (Dena ). Der ehe¬
malige SS-Rottenführer Walter

nähme an der Ermordung von zwei
bei Stapelburg/Harz notgelandeten
amerikanischen Fliegern von einem
amerikanischen Militärgericht in Da¬
chau zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Der ehemalige SS-Unter-
sturmführer Friedrich Dilba ,
der unter der gleichen Anklage
stand, wurde freigesprochen . — In
der fünftägigen Verhandlung sagten
Zeugen aus, sie hätten gesehen , daß
Riesenberg am 16 . August 1944 mit
zwei SS-Männern die Flieger in
einen kleinen Waid bei Ilsenburg
brachte, aus dem sie nach einigen
Minuten Schüsse hörten.

Programm mit großer Sorge entge¬
gensehe , weil die Hauptfettquellen
Deutschlands infolge der geringen
Fetteinfuhr neben dem Ölfruchtan¬
bau die Schweinemast und die
Milchgewinnung seien . „Auf dem
Fettsektor können uns nur Einfuhren
helfen“

, sagte Dr . Schlange -Schö¬
ningen. Im Herbst dieses Jahre*
könne unter Umständen eine
höh er e Fleischration aus¬
gegeben werden , weil zu die¬
sem Zeitpunkt der Großabtrieb von
den Weiden erfolge . Die Zucker -
versorgung sei gesichert, wäh¬
rend die Fischbelieferung
nur zur Hälfte aus eigenen Anlan-
dungen gedeckt werden könne.

Zur Transportfrage erklärte
Dr. Schlange -Schöningen , daß er mit
den amerikanischen und britischen
Militärregierungen in Verhandlun¬
gen stehe, damit die erforderlichen
Transportkolonnen zur Verfügung
gestellt würden.

Stuttgart , 29 . Juli (Dena) . Die Zahl
der betriebsfähigen Güterwagen

in absehbarer Zeit weder
durch "1st£Earaturen nock durch Neu¬
bau erhöh^ ^ er/ en

,
könne

c
n ’ geilte

die Reichsba^ fe
_
ktjon

mit. Es sei vielm _ _nen, daß der schon jetzi .
nicht ausreichende Güterß“ ®s- £ j

“
stand noch mehr abnimniiX- ri,
Hauptverwaltung der Eisenb £k“" ~

7*
in Bielefeld habe deshalb eriset U
sämtliche Dienststellen der Eisen¬
bahn angewiesen, den Wagenum¬
lauf mit allen Mittel ^ zu
beschleunigen . Diese Anord¬
nung könne aber nur dann öfolg
haben, wenn die an dem Bahntrans-
porfj ’betpiligten Kreise der Wirt¬
schaft durch entsprechende VÖTaos^
dispositionen beim Versand und
Empfang ihrer Güter mitarbeiten.
Ansiedlung Verschleppter

Bad Nauheim , 28 . Juli (Dena ) . Der
vorbereitende Ausschuß der Inter¬
nationalen Flüchtlingsorganisation
(IRO ) hat laut BBC in Luzern seine
zehntägige Konferenz beendet Der
Ausschuß plant die Ansiedlung von
mehr als einer Million verschleppterPersonen aus Lagern in Deutschland,Österreich und Italien in Großbritan¬
nien, Frankreich, Belgien und Hol¬
land, sowie in Kanada, Brasilien, Ve¬
nezuela und Argentinien.

’

Indien gegen Holland
Wechselseitige Erfolge

Batavia, 28 . Juli (Dena - Reuter),
Nach dem letzten Kommunique der
indonesischen -republikanischen Ar¬
mee ist eine Abteilung holländischer
Truppen nach einem Panzerangriff
bei Dawarblandong im Modjokerto -
Ausschnitt südlich von Surabaya von
republikanischen Streitkräften zu-
rückgeschlagen worden . Holländische
Kriegsschiffe beschossen am Sonn¬
tagnachmittag zwei Stunden lang die
Stadt G r e s i k , westlich Surabaya.
Indonesische Truppen befinden sich
in erfolgreichem Vormarsch auf Pa-
dang und haben Tanah Bengkok
wieder eingenommen .

Die Holländer melden , daß
ihre Streitkräfte in Sumatra die
größten Kohlenbergwerke Indone¬
siens , Bukitasen besetzt haben. Diese
Kohlenbergwerke, die ungefähr 192
Kilometer landeinwärts vom Palem-
bang liegen , wurden während der
vergangenen zwei Jahre von den In¬
donesiern mit britischer Ausrüstung
ausgebeutet. Durch die Einnahme
Bukit Asems können , wie ein hol¬
ländischer Wirtschaftsbeamter er¬
klärte, sämtliche holländischen Kü¬
sten - und Hochseeschiffe in den in¬
donesischen Gewässern mit Kohlen
versorgt werden Die holländischen
Truppen haben die größten Eisen¬
bahnwerkstätten Sumatras Laha *
eingenommen , wo die Republikaner
Waffen hergestellt haben sollen
Ferner sichern sie letzt holländische ,
britische und amerikanische Oelfel-
der im südlichen Teil Sumatras. T~.
Zuge des holländischen Vormarsches
von Palembang aus in das Innere
des Landes verbrannten die Repu¬
blikaner eine Anzahl Ortschaften
und nahmen die Rimvohner mit.
Holländische Tr innen besetzten
Bunkud bav Valley , um die Bukit
Lampu zu sichern In West-Java

haben die Holländer Pegalengan 32
Kilometer südlich von Bandoeng be¬
setzt.

Peshawar, 28. Juli (Dena -Reuter).
Der Sprecher der gesetzgebenden
Versammlung der nordwestlichen
Grenzprovinz Indiens. Nawabzada
Allah Khan , forderte ein gemeinsa¬
mes Vorgehen Indiens und Paki¬
stans gegen die holländische Regie¬
rung, einschließlich wirtschaftlicher
Sanktionen wegen ihrer Verletzungder Gefühle der ganzen mohameda-
nischen Weit . — Kurze Zeit vorher
hatte der Leiter der Moslemliga ,
Mohammed Ali Jinnah . in einer Er¬
klärung Indonesiens der vollen Un¬
terstützung Pakistans und der in¬
dischen Moslems versichert. — Na¬
wabzada erklärte weiter ganz Asien
und besonders die mohammeda¬
nische Welt seien über das hollän¬
dische Vorgehen , das er als „nichts
anderes als ein Schauspiel des Has¬
ses und der Intoleranz der weißen
Rassen gegenüber den Asiaten “ be-
zeiebnete . zutiefst betroffen gewe¬
sen . Wenn Oroßbri' annien und die
Vereinigten Staaten nicht sofort
Schritte zut Beendigung des Blut¬
vergießens unternehmen müßten
Indien und Pakistan als ersten ge¬
meinsamen Akt wirksame Maßnah¬
men und SaekMnnen gegen die Hol¬
länder ergreifen

Pandit Jawahrla ! Nehruder Vizepräsident der indischen
Uebergangsregierung. gab auf einer
Pressekonferenz bekannt daß die
indische Regierung beschlossen habe,die Kriegsvorgänge in Indonesien
formell vor die Organisation der
Vereinten Nationen zu bringen. _
Die indische Regierung beschloß
weiter, wie Nehru mitteilte, den hol¬
ländischen Flugdienst über Indien
möglichst sofort einstellen zu lassen.

\
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Veröffentlicht unter Lizenz Nr . US -WB 112. Herausgeber Dr . J . Peter Brandenburg
(Verlagsleitung ) und Felix Richter (Chefredaktion ). Verlag : „Süddeutsche Allgemeine **
Pforzheim . Telefon 2001 und 2002. Drude : Badische Presse , Karlsruhe , Waldstr . 28.

Was wir sind
Dr. B . — Die ab heute in Pforz¬

heim erscheinende „Süddeutsche All¬
gemeine “ gehört in die bereits statt¬
liche Reihe der von der amerikani¬
schen Militärregierung zugelassenen
unabhängigen Tageszeitungen . Mit
ihrem Erscheinen wird ein neues
Blatt in der Geschichte des Wieder-
aufbaüs Pforzheirnshaeh ^ dem 23 .
Februar 1945 geschrieben.
ein Lücke geschlossen und damit den
Wünschen der Bevölkerung von
Stadt und Land nach einer eigenen
Zeitung Rechnung getragen.

Verlagssitz und Erscheinungsort ist
Pforzheim . Der Name unserer Zei¬
tung besagt jedoch, daß wir von An¬
fang an über den Rahmen Pforz¬
heims hinausgreifen wollen . Außer
einer Pforzheimer Ausgabe werden
Kopfblätter für den Stadt- und
Landkreis Karlsruhe und den würt-
tembergischen Kreis Vaihingen her¬
ausgegeben . Ob die Papierzuteilung
in naher Zukunft die Herstellung
einer übergebietlichen — nicht lokal¬
gebundenen — Ausgabe gestatten
wird , läßt sich im Augenblick nicht
übersehen und Voraussagen; die Ab¬
sicht beste ' jedenfalls . Das Belie¬
ferungsgebiet überschneidet sich mit
den „Badischen Neuesten Nachrich¬
ten“ und mit den beiden Stuttgarter
Blättern . Es ist also für Konkurrenz
gesorgt und damit ein Vorwurf ent¬
kräftet , den man den lizenzierten
Zeitungen gerne zu machen pflej
sie hätten eine MonopolstelJijög' füf
ein bestimmtes Gebiet.

Die personellemt ^ fmischen und
organishtqjyschejî edingungen , unter
denen wir^ Srten, sind besonders in
Pforzhein̂ geibst wegen des hohen
Zerstöjgjngsgrads sehr schwierig . Es
W £̂ Vieles zu tun, zu improvisieren
^äB ^allem , und es wird noch viel

auszubauen und auszugestalten
geb{n. Politisch belastetes Redak-
tionJ?ersonal kommt aus nahelie-
gende’V'ßhünden nicht in Frage , die

•knappe Papierzuteilung setzt uns
Grenzen im Umfang — damit im In¬
halt — ind im Anzeigengeschäft wie

« am anderen Tageszeitungen , Räume
sind nur schwer zu finden , es fehlt
noch an Möbeln, Schreibmaschinen
und vielen anderen notwendigen
Dingen . Der Druck erfolgt vorerst in
Karlsruhe , bis eine hiesige Drucke¬
rei ausgebaut ist.

Es wäre u . E. jedoch nicht richtig
gewesen , den Zeitpunkt des Starts
wegen bestehender Schwierigkeiten
weiter hinauszuschieben. Die Not¬
wendigkeit des Erscheinens einer
Tageszeitung, die von Pforzheim aus¬
geht , erwies sich als stärker.

Die SAZ — so heißt unsere abge¬
kürzte Bezeichnung — ist eine un¬
abhängige Tageszeitung , sie ist nicht
an eine parteüiche oder konfessio¬
nelle Richtung gebunden, sie wird
alle Richtungen zum Sprechen kom¬
men lassen. Oberster Grundsatz ist
Toleranz zu üben und zu verlangen .
Die Berichterstattung auf allen Ge¬
bieten wird sich streng auf die Wie¬
dergabe von Tatsachen beschränken,
die eigene Meinung und der Kom¬
mentar werden sich hiervon klar und
deutlich unterscheiden. Wo Kritik
notwendig ist , wird sie geübt , aber
nicht herabsetzend oder persönlich,
sondern in sachlicher Form und hel¬

fender und aufbauender Absicht. So¬
weit es der Raum gestattet , werden
wir alle Gebiete des öffentlichen Le¬
bens in besonderen Rubriken oder
Beilagen berücksichtigen, mag es sich
um Politik in ihren vielfältigen Er¬
scheinungsformen, mag es sich um
Wirtschaft, Kunst , Kulturleben , Ju¬
gendfragen und vieles andere mehr
handeln . Wir — wie alle unsere
Kollegen im Lande — hoffen, daß
sich dio j etzige Enge durch mehr Pa¬
pieren *- wirkungsvoll lockert.

Wir könnenTteute nur eines ver¬
sprechen: das Beste ' zu tun und zu
geben . Welche Leistung sich daraus
ergeben wird , wird die Zukunft
lehren und erweisen ! Die Leistung
kommt aber nicht allein aus uns
selbst , eine Zeitung kann nicht
gleichsam in einem luftleeren Raum
werden , sie braucht das Vertrauen
und die Mitarbeit des Volkes , dem
sie dienen will . Um beides bitten wir
heute , am ersten Tage unseres Er¬
scheinens.

Was wir wollen
FXR. Vielleicht dürfen wir den

fraglichen Ruhm für uns in . An¬
spruch nehmen , eine der schwierig¬
sten , man könnte fast saggfi die ro¬
mantischeste Zeitungsgpälidung, hin¬
ter uns zu haben ./ £ u"den zeitbeding¬
ten Schwierigsten , aus denen sich
ganz ayge 'mein das Leben jedes Ein-
zeljlSn zusammensetzt , kamen hier
Sie Reihe individueller Probleme,
deren Lösung nur mit sehr viel
Schwung und vor allem mit dem un-
begingten Glauben an den Sinn un¬
serer Aufgaben möglich war.

Daß wir heute so weit sind und
die erste Ausgabe der jüngsten
deutschen Tageszeitung hinausgehen
lassen können , bedeutet nun keines¬
wegs , daß wir etwas erreicht haben.
Wir stehen vielmehr erst jetzt am
Anfang eines Weges, dessen Ende
eigentlich niemals erreicht werden
kann. Denn die Aufgaben , an deren
Lösung wir mitarbeiten wollen , sind
täglich neu wie das Leben. Und so
lange es Menschen geben wird , bleibt
die Frage nach der glücklichsten
Form des Zusammenlebens in all
ihren tausendfältigen Schattierungen
zu beantworten.

Unsere Geburtsstunde fällt in eine
Zeit, in der die Welt nach einem
Tiefpunkt der Menschheitsgeschichte
vor der Notwendigkeit steht, diese
Frage in grundsätzlicher Form neu
zu beantworten . Und wie schon so
oft im wechselvollen Ablauf der Ge¬
schichte liegt unser Lebentraum,
liegt Deutschland im Schnittpunkt
der Interessen . Unser Weg in die
Zukunft wird eben so sehr von der
Gesamtkonstruktion der europä¬
ischen Entwicklung beeinflußt wer¬
den, wie er umgekehrt auf diese
Entwicklung zurückwirken wird .

Daran müssen wir die Größe un¬
serer Verpflichtung erkennen . Es ge¬
nügt nicht, die furchtbaren Irrtümer
der Vergangenheit zu erkennen . Wir
müssen mit allen Kräften , die uns
verblieben sind, nach neuen Wegen
suchen, die uns in ein lebenswertes
Dasein zurückführen. Der neugeschaf¬
fenen überparteilichen Presse , deren
jüngstes Mitglied wir nun sind, fällt
ein beträchtlicher Anteil daran zu.
Mit diesem Bewußtsein wollen wir
an die Arbeit gehen.

GegenMißbrauch von PKW
Bielefeld , 29 . Juli (Dena-DPD) . Die

oizonale Hauptverwaltung Straßen in
Sielefeld kündigt in einer Bekannt¬
machung an, daß in Zukunft bei
nachgewiesener mißbräuchlicher Be¬
nützung von Personenkraftwagen die
Straßenverkehrsbehörden das Fahr¬
zeug einziehen und einer wirtschaft¬
lich gerechtfertigten Verwendung zu¬
führen werden . Die Bekanntmach¬
ung wendet sich vor allem gegen
die Benützung von Kraftwagen zu
Ausflügen, Erholungsreisen und son¬
stigen Fahrten , die wirtschaftlich
nicht gerechtfertigt sind. Im Hin¬
blick auf die Reifen- und Treibstoff¬
lage solle mit den schärfsten Mitteln
dagegen eingeschritten werden . Auch
die Einhaltung der zulässigen Fahrt¬
geschwindigkeit soll, wie die vom
Leiter der bizonalen Hauptverwal¬
tung Straßen, . Dr. Gerhard Schull-
Wittuhn, Unterzeichnete Bekannt¬
machung betont , in Zukunft ver¬
schärft überwacht werden.
Erster ■Zentrumsparteitag
Osnabrück. 28 . Juli (Dena-DPD) .

350 Delegierte aus Niedersachsen,
unter ihnen Vertreter der Ausgewie¬
senen und der Jugend , fanden sich
auf dem ersten Parteitag der deut¬
schen Zentrumspartei des Landes
Nieders^ hesn am Sonntag in
B o^ irft e , dem Geburtskreis von
Ludwig Windhorst, ein . — Staats-
minister Georg Kassenbrock
wurde einstimmig zum Landesvor¬
sitzenden wiedergewählt .

Bad Nauheim (Dena ). Der Generalstabs¬
chef der amerikanischen Armee , General
Dwight D . Eisenhower , ist laut
CBS am Montag zu einer Besichtigung
amerikanischer Heeres -EinriChtungen in
Alaska eingetroffen .

Berliner Kritik an der Direktorenwahl
Die Probleme des Wirtschaftsrats im Spiegel der Parteipresse

Berlin , 20. Juli (Dena) . Alle Ber¬
liner Zeitungen außer dem CDU-
Organ „Neue Zeit“ stehen in ihren
Kommentaren dem Ergebnis der Di¬
rektorenwahl beim Zweizonenwin -
schaftsrat ablehnend gegenüber. „Die
deutsche Reaktion hat ihre Karten
auf den Tisch gelegt . Ihr Spiel kann
und muß durchkreuzt werden durch
die gemeinsame Front der Arbeiter¬
parteien, der Gewerkschaften und
aller fortschrittlichen demokratischen
Kräfte in unserm Land“ , schreibt
das Zentralorgan der SED „Neues
Deutschland “ zu der Wahl des
Zweizonen-Wirtschafts- und Exeku-
tivrates.

Der „Telegraf “ schreibt unter
der Ueberschrift : „Sieg der CDU“ :
„Der CDU kam es ganz öffentlich
darauf an , die von den Besatzungs¬
mächten festgelegten Vollmachten
des Exekutivrates noch zu beschrän¬
ken und die der bizonalen Aemter,
der Hauptabteilungen , den Staats¬
sekretariaten vergleichbar, zu stär¬
ken. Der Sieg , den die CDU ihre
ausgezeichneten Regie verdankt
sehr bald als ein Pyrrhus-Sieg be¬
weisen .“

„Die westliche CDU, das wird
durch die Frankfurter Vorgänge vol¬
lends deutlich gemacht, hat jetzt die
Führung der reaktionären Kräfte
übernommen“

, schreibt die „ Berli¬
ner Zeitun g“

, „ sie fühlt sich be¬
reits stark genug , dies auch offen
zu demonstrieren und nutzt dabei
die Lage aus, die durch die sozia¬
listische Koalitionspolitik im Westen
und im Süden Deutschlands geschaf¬
fen wurde .“

Die „Neue Z e i t“ . das Organ der
CDU, stellt fest , daß die Konstruk-

Demokratische Tradition in Baden
Bewährung badischen demokratischen Geistes in Amerika

Die französische Revolution von
1789 warf ihre Schatten auch ins ba¬
dische Gebiet hinüber und die de¬
mokratischen Ideen fanden hier
reichlichen Boden, ohne indessen
Einfluß auf die politische Umgestal¬
tung zu erlangen. Zur Auswirkung
kamen diese Bestrebungen erst in
der Volkserhebung im Jahre 1848.
Mit Hilfe preußischer Truppen wurde
bekanntlich diese Revolution nieder¬
geschlagen . Eine Reaktion schlimm¬
ster Art setzte ein . Nicht weniger
wie 24 Todesurteile fällten die Stand-

olutionäre er-
jehthaus. 6azu

kamen die unzähligen anderen Stra¬
fen , Verfolgungen aller Art und die
Opfer von Krankheiten . Besonders
hart wirkten auch die Kontumazial¬
ürteile , wonach verschiedene Führer
der Erhebung außer harten Strafen
auch noch solidarisch zum Ersatz der
durch die Revolution entstandenen
Schäden verurteilt wurden.

Viele der Revolutionäre zogen es
vor, ihrem Lande Valet zu sagen,
insbesondere war Nordamerika
das Ziel der Emigranten. Sie fanden
in der Union nicht nur ein Asyl
schlechthin, sondern eine zweite
Heimat, in deren Staatsform sie die
Verwirklichung ihrer freiheitlichen
Ideen erblickten. Sie waren deshalb
auch gewillt , den USA nützlich zu
sein und von einer glühenden Frei¬
heitsliebe getrieben , fanden sie sich
auch bereit , für die Demokratie
der Union zu kämpfen . Im nord¬
amerikanischen Bürgerkriege schlos¬
sen sich die noch von den Ideen und
der Begeisterung der Revolution von
1848 erfüllten Deutschen in ihrer
überwältigenden Mehrheit dem Nor¬
den an , weil dieser für die Freiheit
im allgemeinen und auch für die der

Neger eintrat . Und da entbehrt es
nicht des Interessanten , daß unter
diesen deutschen Kämpfern sich be¬
sonders die badischen Revolu¬
tionäre rühmend hervorgetan haben.
Sie stellten , wie W . Bios in seiner
Abhandlung über die badische Re¬
volution besonders hervorhebt , nicht
weniger als 8 Generale , darunter
hervorragende militärische Kapazi¬
täten . An der Spitze steht der Sins-
heimer Brigadegeneral Franz
Siegel mit seinen badischen Ar¬
tilleristen , dann Louis Blenker ,

-G. us t a v ^ Qjx- SixU -wo.,_ g .a .t Î .
Schurz , Max Weber , I . P.
Osterhaus , August Willich
und Friedrich Hecker . Ihr
Feldhermtalent wirkte sich in gro¬
ßen Erfolgen aus. Es würde zu weit
führen , auch die Namen und Taten
der vielen anderen Offiziere oder
gar der Mannschaften zu registrie¬
ren, trotzdem ihre Verdienste unbe¬
stritten sind . Mit Stolz aber geden¬
ken wir dieser tapferen Streiter , für
ihren Kampf um die Freiheit in Ba¬
den wie in den Vereinigten Staaten.
Während also die tüchtigsten unter
den badischen Revolutionären für
ihre Ideale in einer neuen Heimat
sich einsetzten , war der Kampf um
die Demokratie in Baden durch die
Niederwerfung der 1848er Erhebung
für kurze Zeit wohl unterbrochen,
aber ein guter demokratischer Funke
glühte in der Asche fort. Baden hat
also eine demokratische Tradition,
sie auch weiterhin zu wahren , also
den demokratischen ' Gedanken zu
pflegen, demokratische Taten zu zei¬
gen und die Jugend zu demokrati¬
schen Idealen zu erziehen , das muß
die Parole unserer Zeit sein !

Josef E i s e 1 e - Karlsruhe.

tion des Exekutivrates eine proble¬
matische Angelegenheit sei und hebt
hervor, daß es sich bei der Wahl
der Direktorenposten um Persönlich¬
keiten und nicht um parteipolitische
Funktionäre gehandelt habe. Im
übrigen wird von CDU-Seite festge¬
stellt , daß nur drei von den fünf
Direktoren aktive Mitglieder der
CDU sind, während die übrigen ihr
nur nahestehen .

Köln, 28. Juli (Dena-DPD) . Die
CDU -CSU beanstandet es nur, daß
der Zweizonenexekutivrat in den
beiden dem Wirtschaftsrat vorgeleg¬
ten Listen der zu wählenden Ver¬
waltungsdirektoren nur die par -
teipolitschen Linien berück¬
sichtigt hat, erklärt hier am Montag
ein Sprecher der CDU-Leitung. Er
beging in seinen Vorschlägen beide
Male den Fehler , nur die Mitglieder
einer Partei zu benenn _n und nahm
somit die Möglichkeit, eine parteipo¬
litische Einigung zu finden.

ä)riifsdiland -$ und«chau
Vereinte Westzonen

München . (Dana .) Mit 2 267 401 Arbei¬
tern und Angestellten , die Ende Juni
registriert wurden , erreichte Bayern seit
der Kapitulation den bisher höchsten
Beschäftigun ^sstand , teilte das Arbeits -
ministerium mit .

München . (Dena .) Die Beendigung der
Entnazifizierung in Bayern ist
nach einer von dem bayerischen Sonder¬
minister Dr . Ludwig Hagenauer abge¬
gebenen Erklärung bis zum 1. April 1948
nicht möglich , wenn das bisherige Ar¬
beitstempo beibehalten wird .

München . (Dena .) Der öffentliche Klä¬
ger der Berufungskammer von Ober¬
bayern , Landgerichtsrat Otto P e t z o 1 d ,
hat die Spruchkammer Rosenheim -Land
angewiesen , ein erneutes Verfahren
gegen Paul Hartmann einzuleiten .

Stuttgart . (Dena .) Der 1000. Freiwillige
aus Württemberg -Baden für den Ruhr¬
bergbau ist zur Sammelstelle nach Frank¬
furt -Höchst abgereist .

Frankfurt . (Dena .) Im kommenden
Winter wird bei den durch Energie - und
Kohlenmangel möglicherweise hervor¬
gerufenen Arbeitseinschränkungen an¬
stelle der Lohnausfallvergütung ein Aus¬
gleich in Form der Kurzarbeiter - Unter¬
stützung treten , erklärte Ministerialrat
Dr . Herbert Engler vom hessi¬
schen Arbeitsministerium vor Delegierten
der hessischen Gewerkschaften . Die Neu¬
regelung bedinge eine Änderung der
Bestimmungen des Arbeitslosen -Versiche -
rungsgesetzes , da darnach Kurzarbeiter -
Unterstützung nur gezahlt werden kann ,
wenn wenigstens an einem Tag in der
Woche gearbeitet wird . Über die Höhe
der Unterstützung werde in der kom - ,'" nrSndeH ""W<53ie Im Lä UdaidTjg fs rCr '-

Erlangen . (Dena .' Die Überfürfung
der Universi ät zwingt zu einer
Beschränkung der Zulassung für Imma¬
trikulationen auf ganz wenige Fälle , er¬
klärte der Rektor der Universität Er¬
langen , Prof . Edr rd Brenner . Schrift¬
liche Anträge an die Universität , ins¬
besondere von Abiturienten , haben keine
Aussicht auf Erfolg .

Kassel . (Dena .) Das größte von der
amerikanischen Militärregierung in Hes¬
sen beschlagnahmte Gebäude , das Gene¬
ral - Hospital (ehemaliges General¬
kommando ) wurde von dem Kasseler
Stadtkommandanten Oberst Gustav J .
Albrecht , der Stadt zurüdegegeben .
Sowjet -Zone

Berlin , 27. Juli . (Dena .) Der Präsident
der Volkssolidarität der sowjetischen
Zone , Helmut Lehmann , erklärte
auf einer am Samstag zu Beginn der
Zonenkonferenz der Volkssolidarität hier
abgehaltenen Versammlung , daß in Tat¬
bereitschaft und unerschütterlicher Zu¬
versicht der harte Weg beschritten wer¬
den müsse , den das Schicksal dem deut¬
schen Volk gewiesen habe .
Französische Zone

Neustadt a . d . Haardt (Dena ) . Eine
Aerztekammer für die Pfalz wurde
in Neustadt a . d . Haardt errichtet . Sie
untersteht der Aufsicht des Oberregie¬
rungspräsidiums , Abt . Gesundheitswesen .

S>er Theaterleiter
Von Wolfgang Drews .

Kunst Ist die Schöpfung eines Einzel -
willens , die Kunst des Theaters entsteht
aus dem Zusammenwirken vieler unter¬
schiedlicher , oft gegensätzlicher Kräfte .
Für den Zusammenschluß der vielen
Individuellen Kräfte und für den Aus¬
gleich zwischen dem Schauspieler und
dem Publikum ist der Theaterleiter ver¬
antwortlich . Da der harmonische Aus¬
gleich der Temperamente und Talente
unter den Menschen selten ist , hat man
sich ln allen Zelten darüber gestritten ,
welches der wesentlichste Bestandteil des
Theaterleiters sein soll .

Jede Zeit hat sich anders entschieden .
Im Anfang , auf einer unentwickelten
Stufe der Kunstübung , waren die Schau¬
spieler Ihre eigenen Prinzipale . Der Un¬
ternehmungslustigste und Untemehmungs -
fählgste , der wirtschaftlich Fundierteste
oder “der am stärksten Protegierte trat
an die Spitze der Truppe und nahm die
guten Rollen in Besitz , bestimmte von
seiner schauspielerischen Individualität
aus die Engagements und setzte das Re¬
pertoire fest . Der Schauspieler , der nur
an der Wirkung sich beweisen kann , Ist
als Direktor , auch jenseits der ökonomi¬
schen Notwendigkeit , immer bereit ,
nach der Wirkung zu disponieren (wie
er als Autor eher den Effekt als die
Gestaltung erstrebt ) . Die Teilnahme
Goethes an den theatralischen Bemüh¬
ungen entschied , nachdem aus dem
Schauspielerstand bereits einige über¬
ragende Persönlichkeiten hervorgegangen
waren , die Vorherrschaft des Geistes
Aber die Kunst . Das neunzehnte Jahr¬

hundert sah endgültig ein , daß die
Kenntnis das Können leiten muß , daß
das künstlerische Individuum zum Ego¬
ismus und zur Gemeinschaftsauflösung
neigt und sich am sichersten wieder
binden läßt durch die Unterordnung un¬
ter die vorbildliche geistige Persönlich¬
keit . Diese Einsicht hat herrliche Folgen
gehabt , Musterbühnen und reinste Sym¬
bole für den Begriff des Theaters als
Kunstform . Aber ehe die Bedeutung des
Ensembles und des zielbewußt geführten
Theaters erkannt wurde , mußte das
Treiben der reisenden Virtuosen zerstö¬
rend wirken , die über ihr zuchtloses
Effekt - und Sensationsstreben die Makel¬
losigkeit der Form vergaßen . Auf dem
künstlerischen Chaos , das der Virtuose
schuf , baut der Regisseur . Die Kunst¬
leistung seiner bedeutenden Vertreter
fand bald Anerkennung , so daß sich im
zwanzigsten Jahrhundert eine geradezu
selbstverständliche Personalunion mit
dem Theaterleiter entwickelte . Das mag
sich in vielen Fällen als praktisch und
nützlich erwiesen haben , kann aber nur
als Ersatz - und Teillösung gelten .

Den Charakter des Theaterleiters hat
Heinrich Laube am sichersten skizziert ,
wenn er ihn einen „aufgeklärten Des¬
poten “ nennt . Laube , der aus der Lite¬
ratur zum Theater kam , war selber viel
reicher an geistigen als an künstleri¬
schen Kräften . Auf seinem ersten Feld ,
das er auch während seiner langen Büh -
nenzeit zu beackern nicht müde wurde ,
wuchsen kräftig die kritischen Früchte
und welkten die poetischen Blüten bald
wieder dahin . Immerhin verschafften
ihm seine dramatischen Versuche und
Tagesarbedten die Einsicht in den Pro¬

zeß des dichterischen Schaffens , die
Klarheit über die Techniken und die
Kenntnis des Rüstzeuges . Was ihn aber
zu dem Umgang mit Schauspielern be -
fäldgte , war die genaue Kenntnis ihrer
ihm verwandten Psyche , der lebhafte
Strm für die theatralische Notwendig¬
keit und das oft bezeugte unmittelbare
Gefühl für das Anschauliche . Diese Ei¬
genschaften , die mit einer ungewöhn¬
lichen pädagogischen Energie eingesetzt
wurden , unterscheiden Laube von den
lateinischen Regisseuren , den Spottfigu¬
ren der Bühne , und den nur literari¬
schen Direktoren , den theatralischen
Rittern von der traurigen Gestalt .

Die Forderung eines solchen Mannes ,
dessen Wirken bis ln unsere Tage leben¬
dig und fruchtbar blieb , ist ein schwe¬
res Argument . Ein Despot , meint er ,
muß der Theaterleiter sein , der die sen¬
siblen und egoistischen Individuen bei
der , Gemeinschaftsproduktion halten will ,
als die sich die Theaterkunst erweist ,
der dem Anspruch des Publikums den
Anspruch der Kunst entgegenzusetzen
beabsichtigt . Aufgeklärt muß er sein ,
das heißt , klug , gebildet , erfahren , weise ,
gerecht und begabt , um nicht zum Ty¬
rannen zu werden , die Energie ln Ei¬
gensinn ausarten und die Einsicht ln
Eänsichtigkeit Umschlägen zu lassen . Der
Regisseur als Direktor wird nur die
Eiühne sehen und seine eigene Auffüh¬
rung , der Schriftsteller als Direktor wird
nur das Stück sehen und seine dichten -
che Qualität , der Schauspieler als Di
■ektor wird nur die Rolle sehen und
hre Ergiebigkeit . So fließt in der Per

son des Leiters alles an Kräften und
Strömen , an Begabungen und Kenntnis¬

sen zusammen , was sich im Kreis und
Umkreis des Theaters tätig befindet . Er
möge eine Idealmischung aus allen Be¬
standteilen sein und muß dazu noch eine
volle Gabe organisatorischer Fähigkeit 1
mitbringen .

SEahlenlTlosnik
Das Hoover -Programm sieht eine An¬

leihe von 475 Millionen Dollar für
Deutschland vor , und zwar als Nothilfe
und für die Wiederherstellung der wirt¬
schaftlichen Selbsterhaltung Deutschlands ,

Rußland gab Polen eine Anleihe , und
zwar 28 Millionen Dollar in Gold .

Die USA kontrollieren über 56 v . H .
der Weltreserven an Erdöl , davon fast
23 v . H . am Persischen Golf und in Mit¬
telamerika .

Die Kaufkraft des Dollars ist im Jahre
1946, und zwar bis Mitte Dezember 1946
um 15 v . H . gefallen .

In der Sowjetzone wurden in einem
Jahr 440 000 t Kartoffeln zur Schnaps¬
brennerei verwendet .

In den heutigen Grenzen Deutschlands
wohnen 6,14 Millionen Menschen mehr
als 1939.

Die USA gewinnen an Strom aus Was¬
serkraft über das Zehnfache dessen , was
Deutschland und England insgesamt ge¬
winnen .

Für die SED wurden in Mecklenburg -
/ orpommern bei den Gemeindewahlen
<m 15. September 1946 rund 69 v . H
ier gültigen Stimmen abgegeben , bei den
Landtagswahlen am 20. Oktober desselben
Jahres dagegen nur noch rund 49 v . H .

Rußland kontrolliert 13 v , H . der Welt
reserven an Erdöl .

Vor dem zweiten Weltkriege stand in
der Kohlenförderung Amerika an erster ,
England an zweiter und Deutschland an
( itter Stelle .

Die Zahl der Männer ist in der söwje -
tischen Zone um 135 000 kleiner als die
Zahl der Männer in der amerikanischen
Zone . Dagegen Ist die Zahl der Frauen
in der sowjetischen Zone um 785 000
größer als die Zahl der Frauen in der
amerikanischen Zone .

© ss Stesepl
Als Benjamin Franklin schon ein be *-

wunderter Präsident war , kam einmal
ein junger Buchdrucker zu ihm und
sagte , er möchte auch gern etwas Großes
werden , er wisse nur nicht , wie er es
anfangen solle ,

„Junger Mann **, antwortete Franklin ,
„gehen Sie abends um neun Uhr ins Bett ,
dann sind Sie am Morgen frisch und
haben bessere Gedanken als alle Ihre
Kollegen . Ich habe es auch so gemacht .“

Derselbe Buchdrucker wurde uralt , so
alt , daß es gar nicht mehr wahr ist .
Er brachte es nicht weiter , er wurde
weder ein Staatslenker , noch erfand er
die Telegraphie . Einmal begegnete er
dem jungen Edison . „Herr Edison “, sagte
er zu ihm , „ich bin mein ganzes Le¬
ben pünktlich um neun zu Bett gegangen
and bin doch auf keinen grünen Zweig
gekommen . Ich meinte , wenn man früh
chlafen ginge . . .**

„Das ist ganz verkehrt “, sagte Edison ,
.die durchwachten Nächte allein machen
sic’’ bezahlt . Ich arbeite jede Nacht bis
vier R.Q,

♦
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£ >um Wiegenfest
Na also ! Wer es noch wagen sol ' te ,

die Landeshauptstadt a. D . an
Schwarzwald und Rhein als Dorf
zu titulieren , ist Lügen gestraft : Die
zweite Karlsruher Tageszeitung
ist da ! Nun brauchen wir „Gelb-
füßler “ uns also nicht mehr vor un¬
seren schwäbischen Landsleuten zu
genieren . Wir sind genau so weit
wie unsere neue Hauptstadt ! Zwar
hat es bei uns etwas länger gedauert
als dort , aber wer zuletzt lacht , lacht
bekanntlich am besten . Wir gehen
nämlich weiter : Wir vergleichen uns
mit Berlin ! Nein , sooo viel Pa¬
pier wie die Berliner haben wir na¬
türlich nicht ; und auf den ersten
Blick mag es scheinen , als ob wir
mit ihnen nur das „a . D .“ gemein
hätten . Aber dem ist nicht so . Das
gemeinsame Verbreitungsgebiet der
„Badischen Neuesten Nachrichten “
und der „ Süddeutsche Allge¬
meine “ ist nämlich neben Groß -
Berlin der erste und bisher einzige
Landstrich im immer noch so ge¬
nannten Deutschland , wo — im
Wechsel allerdings — täglich , außer
Sonntags , eine Zeitung erscheint .
Eine Tatsache , die dem doch zumin¬
dest etwas ramponierten Karlsruher
Selbstbewußtsein vielleicht wieder
auf die Beine verhelfen wird .

So wagt denn die neue Zeitung
mit kühnem Sprung den Start ins
Leben , hoffend , daß es ihr gelingen
möge , sich in absehbarer Zeit von
einem treuen Freundeskreis umge¬
ben zu sehen . An i h r soll es nicht
fehlen , wenn es gilt , das Menschen¬
mögliche hierzu zu tun . Soweit es
in ihren Kräften steht , wird sie sich
bc mühen , vermittelnd und helfend
überall d a einzuspringen , wo es not¬
tut . Auf der andern Seite wird sie
es sich aber nicht nehmen lassen ,auch kritische Blicke zu werfen ;
und so soll die „Karlsruher Neue
Zeitung “ der ruhende Pol sein im
Hin und Her der öffentlichen Mei¬
nung , zum Wohle der Stadt und
eines jeden Einzelnen . H . H.

Rationen für die zweite Woche
Brot : Normalverbraucher 2500 g,

Jugendliche 3000 g , Kinder 2500 g,
Kleinkinder 1600 g, Kleinstkinder
700 g und Säuglinge 400 g. Die ein¬
zelnen Normalverbraucher -Gruppen
mit Ausnahme der Säuglinge erhal¬
ten je 250 g Nährmittel und 50 g
Fett . Normalverbraucher erhalten
ferner 100 g . Fleisch , Jugendliche und
Kinder je 200 g, Klein - und Kleinst¬
kinder je 100 g . Für Säuglinge er¬
folgen keine Wochenaufrufe für
Nährmittel , Fleisch und Fett . E. A.

Neues Gesetz gegen Schwarzhändler
Personen , die in der Wirtschaft

beschäftigt sind und Schwarzhandel
betreiben , können seit kurzem durch
das Kontrollratsgesetz Nr . 50 (Wirt¬
schaftsunterschlagungen ) mit schwe¬
ren Strafen belegt werden .

Nach diesem Gesetz können solche
Personen , die sich widerrechtlich
Waren und Güter zuführen , mit
einer Mindeststrafe von sechs Mo¬
naten und 10 000 Mark Geldstrafe
bis zu einer Höchststrafe von le¬
benslänglichem Zuchthaus bestraft
werden . Neben diesem neuen Gesetz
ist — wie Dr . W . Dorbritz von der
Staatsanwaltschaft beim Wiesbade¬
ner Landgericht einem Dena -Vertre¬
ter erklärte — nach wie vor die
Kriegswirtschafts -Verordnung in
Kraft , die aber nur noch auf solche
Personen angewandt wird , die nicht
beruflich im wirtschaftlichen Leben
stehen . (Dena)

Russische JCiedkunsl
Gesangs -Abend Maria Celino -Diakonow .

Der neuen Publikation der „Süddeut¬
schen Allgemeinen “ möchte es kein em¬
pfehlend Omen sein , daß die Musik -
Kritik gerade ihrer ersten Nummer nicht
vorbehaltlos der Begeisterung huldigen
kann . Das zur Besprechung stehende
Konzert gab manche Rätsel auf , und
wir hoffen , die neue Zeitung habe de¬
ren möglichst wenige zu berichten . Der
Sängerin sei mit verstehendem Entge¬
genkommen begegnet , scheint es doch ,
die Baltin wandelt den Dornenweg der
Emigration . Der mag sie zwingend zur
Nutzung ihrer (unbedingt nutzbaren )
gesanglichen Gaben verpflichten , mögen
die Umstände noch so ungünstig sein ,
wie beispielsweise an diesem tropischen
Abend , der kaum 50 Hörer zum Boni -
fatiussaal lockte . Überdies litt — viel¬
leicht deshalb — das (an sich ergiebige )
Organ der Künstlerin unter empfind¬
lichen Reinheitsschwankungen .

Indes , nachdem — um zeitnah zu re¬
den — der Schutt nun weggeräumt ,
bleibt für den zweiten Programmteil
erfreuliche Anerkennung . Zumal dem
freundlichen Beifall drei Zugaben fol¬
gen konnten , die den nietenvollen er¬
sten Teil wettmachten ; denn dieser Teil
vermittelte uns (westlichen ) sehr befrie¬
digend stammgeartetes Liedgut echter
Russen ; Rachmaninoff , Gretschaninoff .
Da sprang unsagbar Zartes , Lyrisches
hervor , z . B . in des Letzteren „Die
Steppe “ ; zweifellos innerer Höhepunkt
des Abends . Versagte die solche volks¬
geborene Lyrik meisterlich gestaltende

Die zeitungslose Zeit in Karlsruhe
Keine Zeitung , ob parteigebunde¬

nen oder überparteilichen Charak¬
ters , wird den ungeteilten Beifall
des gesamten Leserpublikums fin¬
den . Aber in diesem Punkt sind sich
alle einig , daß eine zeitungslose Zeit
eine schreckliche Zeit ist , weil eine
Presse aus dem Leben eines Kultur¬
volkes nicht mehr wegzudenken ist .

Diese Tatsache kam der Karls¬
ruher Bevölkerung richtig zum Be¬
wußtsein , als nach der Besetzung
im April 1945 auch iede Zeitung
fehlte . Allerdings weinte niemand
der hiesigen nationalsozialistischen
Lügen - und Giftspritze eine Träne
nach , die am Tage vor dem Ein¬
marsch der französischen Truppen
mit einer letzten , siegverkündenden
Ausgabe ein rühmloses Ende gefun¬
den hatte . Der nach der Besetzung

als kommissarischer Bürgermeister
eingesetzte Stadtdirektor Heinrich
war sich bewußt , daß zu den vielen
wichtigen Erfordernissen auch die
Herausgabe einer Zeitung gehört ,
und richtete sofort nach seinem
Amtsantritt an die damalige franzö¬
sische Militärregierung ein Gesuch
um Genehmigung zur Herausgabe
einer Zeitung für den Stadt - und
Landkreis Karlsruhe . Zugleich wur¬
den die redaktionellen und tech¬
nischen Vorbereitungen getroffen .

Tatsächlich wurde das Gesuch von
seiten der Kommandantur auch ent¬
sprochen , und mit Hochdruck ging
es an die Arbeit . Das Blatt trug den
Titel „Nachrichtenblatt für den Stadt -
und Landkreis Karlsruhe “ , und ent¬
hielt neben zwei einführenden Ar¬
tikeln hauptsächlich Bekanntmachun -

Kleine Karlsruher Chronik
Straßenbahnumleitung . In den Vormit¬

tagsstunden des Sonntag stürzte von einem
ausgebrannten Haus in der Schillerstraße
der Balkon des 3. Stockwerkes auf die
Straße , wodurch vorübergehend eine Sper¬
rung der Schillerstraße zwischen Kriegs¬
und Sofienstraße erforderlich ist . Die Um¬
leitung der Linie 4 erfolgt über die Ma -
thystraße . — St .

Gefängnis für Verkehrssünder . Die Karls¬
ruher Strafkammer , unter dem Vorsitz
von Landesgerichtsrat Dr . Gutenkunst ver¬
urteilte heute den 42jährigen Kraftfahrer
Heinrich Lutz aus Engelsbrand wegen fahr¬
lässiger Tötung in Tateinheit mit schwe¬
rer Körperverletzung und Vergehen die
RStrVO zu sechs Monaten Gefängnis . 2
Monate Untersuchungshaft wurden in An¬
rechnung gebracht . Der Angeklagte kreuzte
am 23. Mai 1947 mit seinem Lkw die Reichs¬
autobahn bei Niefern und stieß dabei mit
einem Personenwagen zusammen . Die In¬
sassen desselben — zwei Frauen und ein
Kind — kamen dabei ums Leben . Jo .

Edelsteine auf der Erbprinzenstraße . Der
Inhaberin eines Friseurgeschäftes in der
Waldstraße wurde aus einem unverschlos¬
senen Koffer drei wertvolle Ringe mit
Platinfassung , zwei Brillantringe und ein
Ring mit echter Perle entwendet . Das 16-
jährige Lehrmädchen Erika K . gestand im
Verhör den Diebstahl ein . Angeblich will
sie die Brillant - und Platinringe in der
Erbprinzenstraße unter Steinen versteckt
haben , während sie den Perlenring dem

19jährigen Albert H . überließ , der ihr da¬
für Mehl und Datteln versprochen hätte .
Sie wurde wegen Flucht - und Verdunke¬
lungsgefahr in das Frauengefängnis ein¬
geliefert . pp .

Schwerer Verdacht . Ein verheirateter
Prediger wurde unter dem Verdacht fest¬
genommen , im Rheinstrandbad Rappen -
wört an mehreren 12jährigen Mädchen
unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben . Er wurde in den Notarrest ver¬
bracht . pp .

Jugendliche Nachtschwärmer . Am Sonn¬
tagfrüh gegen 1 Uhr wurde in einem Gast¬
haus in Grünwinkel durch die deutsche
Polizei eine Razzia durchgeführt . Es wur¬
den , wie bereits schon mehrmals gesche¬
hen , verschiedene Jugendliche im Alter
von 14—17 Jahren beim Tanzen festge¬
stellt . Ihre Kennkarten sind eingezogen
worden . — eb —

Beim Baden ertrunken . Am Nachmittag
des 27. Juli ertrank im Schwimmbassin
in Rappenwört der 71jährige Heizer Au¬
gust H o r s c h . Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos . —lf .

Stadtgarten - Abendkonzert . Am Mittwoch ,
dem 30. Juli 1947, findet im Stadtgarten
von 19.30 bis 21.30 Uhr ein Abendkonzert
der Orchestergemeinschaft Karlsruhe statt .
Alle Einwohner sind eingeladen . NA .

Die SAZ gratuliert ! Frau Anna S ch n e i-
der , Schloßbezirk 9, feierte am 27. Juli
ihren 80. Geburtstag .

Winnetou beim Lindenblüfenfest
Wenn mir auch nicht gerade festlich

zu war , als ich in der überfüllten
Strcßenbahii an diesem schwülen Sonn¬
tag -Nachmittag zum Gutenbergplatz fuhr ,
so wurde ich doch durch die erwartungs¬
frohen Gesichter der vielen Kinder mit¬
gerissen und saß eins , zwei , drei in der
„Micky -Maus “ , um einige Abkühlungs¬
runden zu drehen . Vielleicht hätte ich
mein ganzes Sonntags -Taschengeld in
diesem Gefährt verrutscht , wenn nicht
plötzlich der Strom ausgeblieben wäre ;
und das gleich für l 1/* Stunden !

In der großen Schiffsschaukel fühlte
ich mich vor solchen Tücken bewahrt ;
als ich mich aber unter neuen Schweiß¬
ausbrüchen in die höheren Regionen hm -
aufgearbeitet hatte und von dort mit
kurzem Blick in einem gegenüberlie¬
genden Schlafzimmer eine reizende
Dame bei der Siesta beobachten konnte ,
suchte ich wieder Abkühlung . Dieses
Mal bei Bier , Eis und „Saft “ , Das gab ’s
reichlich , doch der einzige qualitative
Vorzug dieser Dinge liegt derzeitig nur
in der durststillenden Wirkung . Die bei¬
den bamlangen amerikanischen Sol¬
daten , die den „Lukas “ halbzertrüm¬
mert hatten , gossen sich den „Saft “ ins
Genick , was ich leider mit Rücksicht auf
meinen einzigen Sommeranzug unter¬
lassen mußte .

Inzwischen waren mit riesigem Hallo
von der Jugend begrüßt die alten Stam¬
meshäuptlinge der Südstadt -Indianer in
voller Kriegsausrüstung eingetroffen , un -

gen der Behörden , Verordnungen
der Militärregierung und einen klei¬
nen Inseratenanhang Als Erschei¬
nungstag war der 4 . Mai 1945 vor¬
gesehen . Aber : Eine höhere Stelle
der französischen Militärregierung
hielt die Herausgabe einer — auch
nur rein lokalinformatorischen Cha¬
rakter aufweisenden — Zeitung nicht
für akzeptabel .

Noch einmal — am 18 . Mai 1945 —
schien die Herausgabe dieser Zei¬
tung in greifbare Nähe zu rücken ;
noch einmal ging es an die Arbeit ,
noch einmal mußten Probe -Exem¬
plare vorgelegt werden , aber nach
wochenlangem Warten schwand jede
Hoffnung : Die Genehmigung wurde
endgültig abgelehnt . Als einzige Zeu¬
gen all dieser mannigfachen Be¬
mühungen bleiben die Probe -Exem¬
plare , die dem Städtischen Archiv
einverleibt wurden .

So blieb denn Karlsruhe fast ein
Jahr ohne eigene Zeitung , bis am
1. März 1946 die „Badische Neueste
Nachrichten “ erschienen . Wenn man
bedenkt , daß andere Großstädte , wie
z . B . Stuttgart , lange zuvor ihre
erste Tageszeitung besaßen und daß
auf der andern Seite die technischen
Voraussetzungen zur Herausgabe
eines Blattes jederzeit gegeben wa¬
ren , muß es heute noch unverständ¬
lich erscheinen , wie dieses Inter¬
regnum trotz des tatkräftigen Ein¬
tretens von Oberbürgermeister Veit
so lange dauern konnte .

Heute ist nun den „ Badische
Neueste Nachrichten “ die zweite
Karlsruher Tageszeitung , die „Süd¬
deutsche Allgemeine “

, gefolgt ; es be¬
steht kein Zweifel , daß sie von der
Bevölkerung mit Freude begrüßt
und als weiterer Schritt auf dem
Wege zur Erlangung normaler Ver¬
hältnisse gewertet werden wird . E-e .

Jln unsere Xeserf
Durch die heute um 10 .30 Uhr in

Pforzheim erfolgte Lizenzierung der
„Süddeutschen Allgemeinen " wird
die „Karlsruher Neue Zeitung“ in
dieser Woche ausnahmsweise nur am
Dienstag und Freitag erscheinen . Ab
nächster Woche erscheinen wir regel¬
mäßig Montag, Mittwoch und Frei¬
tag. Ein ausführlicher Bericht über
die Lizenzierung erfolgt in der
nächsten Ausgabe.

'Die Plakatsäule
Aufstellung von Baugerüsten und Zäu¬

nen . Nach der Städt . Bauordnung bedarf
die Aufstellung von Baugerüsten und Zäu¬
nen auf öffentlichen Straßen und Gehwe¬
gen und Plätzen der amtlichen Geneh¬
migung . Schriftliche Anträge müssen we¬
nigstens 10 Tage vor Inanspruchnahme
der Straße beim Städt . Tiefbauamt —
Neues Rathaus — eingereicht werden . NA .

Badeverbot im Baggersee im Gewann
„Fritschlach “. Es wird darauf hingewie¬
sen , daß nach der Gewäiserordnung für
den Stadtkreis Karlsruhe das Baden in
Baggerseen verboten ist . Die Polizei hat
Anweisung erhalten , das Verbot zu Über¬
wachen . Zuwiderhandelnde werden streng
bestraft . NA .

Eigentümer gesucht . Der Eigentümer des
in der Nacht zum 12. Juli 1947 im Stadt¬
garten gestohlenen Herrensommermantels
(in einer Tasche befindet sich ein Hand¬
schuh ) wird gebeten , sich bei der Krimi¬
nalpolizei , Karl -Friedrich -Straße 15, Zim¬
mer 69, zu melden .

Die Diensträume des Straßenverkehrs¬
amtes Karlsruhe -Land befinden sich ab
sofort der Karl -Friedrich -Straße 13, die
Diensträume der Paß - und Kraftfahrzeug -
Abteilung des Landespolizei - Kommissa¬
riats Karlsruhe in der Hebelstraße 1 .

Spruchkammer - Vorschau . (Hauptschul¬
dige ) Spruchkammer I : 29. Juli , 10 Uhr :
Dr . Hans Stutz , Karlsruhe ; 11 Uhr : Dr .
Rudolf Kicker , Tauberbischofsheim ; 12
Uh *: Dr . HelnVich Petersen , Untermayfeld .
Sämtlidie z . ZC -SMernierungslager Gre¬
nadier - Kaserne . —̂ -Coruchkammer VT :
1. August , 11 Uhr : Berth üd Weber , Karls -
ruhe -Daxlanden , Langenaix ^rstr . 21. NA .

Disput zwischen KPD und SPD
Früherer Reichstagsabgeordneter G . Schöpflin sprach In der Markthalle

ter deren Anführung unsere Kleinsten
einen Umzug durch die angrenzenceh
Straßen veranstalteten . Da ich den strik¬
ten Auftrag hatte , auch etwas mit nach
Hause zu bringen, * kaufte ich an einem
Stand bei einer sächselnden Dame zwei
hübsche , kleine Vasen ; für Zuckerstan¬
gen hatte es nicht gereicht , weil mein
Markenkontingent bereits im Stamm¬
kaffee meiner Frau in Eis zerronnen
war . Meiner Bewegungsmöglichkeit wa¬
ren nun wegen der Zerbrechlichkeit der
Vasen Grenzen gesetzt , und so konnte
ich den jungen Damen , die mangei »
Männern die meisten Runden auf dem
Tanz -Parkett unter sich ausmachten ,
auch nicht beistehen , wozu ich übrigens
von zu Hause sowieso keine Erlaubnis
hatte .

Es gibt also für Jeden etwas , und von
seiten des Weststadt -Bürgervereins ist
alles geboten , um das traditionelle Fest
gut über die Strecke zu bringen . Wer
auf dem Gutenbergplatz im Verlauf die¬
ser Woche nicht genug kriegen kann ,
der setze sich in die Linie 1 nach Dur¬
lach , wo auf dem Gelände vor der Hin -
denburgschule einige Unternehmer einen
Vergnügungspark aufbauten , weil für sie
der Gutenbergplatz zu klein war . Man
gehe aber nicht mit Vasen dorthin , denn
beim Kampf um eines der kleinen
elektrischen Autos hatten sie schon
Panne — die Vasen —, aber vielleicht
geht ’s noch einmal mit Alleskleber !

A . W.

Karlsruhe , 29. Juli . (Eig . Bericht .) Die
von der KPD Karlsruhe in die Markt¬
halle einberufene öffentliche Versamm¬
lung mit dem früheren Reichstagsabge¬
ordneten für Karlsruhe und ehemaligen
Chef -Redakteur des sozialdemokratischen
„Volksfreund “ G g . S ch ö p f 1 i n als
Redner war von etwa 3000 Personen be¬
sucht . In seiner Rede zum Thema „De¬
mokratie und Sozialismus “ gab Abgeord¬
neter Schöpflin in breiter Form eine
Art Rechenschaftsbericht über die Tätig¬
keit des Landtags von Nord -Branden¬
burg , dem er angehört . Sehr stark und
aufs eindringlichste setzte er sich für
die Einheit Deutschlands ein . Ohne diese
Einheit sei es unmöglich , daß das Volk
weiter existieren könne . Die Einheit
müßte aber auf dezentralisierte Grund¬
lage gestellt werden . Eine deutsche Ein¬
heit , die unter dem Diktat fremder Ein¬
flüsse zustandekomme , sei nicht lebens¬
fähig . Man denke in der Ostzone nicht
daran , den russischen Bolschewismus ein -
zuführen .

Ausführlich behandelte der Redner
dann die in Brandenburg durchgeführte
Bodenreform , deren Art und Ergebnisse
er eingehend schilderte . Sehr stark be¬
tonte der Redner auch immer wieder ,
wie sehr er in den letzten Jahren um¬
gelernt habe . Unter Hinweis auf die
Charta von San Franzisco und die Pots¬
damer Beschlüsse betonte Abg . Schöpflin ,
daß ein Aufbau ohne die materielle Hilfe
und ohne eine gewisse politische und
seelische Entlastung durch das Ausland
nicht möglich sei . Garant für die demo¬
kratische und wirtschaftliche Entwick¬
lung Deutschlands sei die sozialistische
Bewegung . Zum Schlüsse verwies der
Redner auf die Notwendigkeit einer
Einigung der sozialistischen Parteien ,
wobei er immer wieder betonte , es sei
nicht wahr , daß die SED von der KPD

kommandiert werde , wie auch , daß
nicht stimme , die SED sei unter dem *
Druck der russischen Besatzungsmacht
entstanden . Mit einem Appell an die
Alten , die Frauen und die Jugend , sich
politisch zu betätigen , schloß der Redner
seine iVsstündigen Ausführungen .

Es folgte eine kurze Aussprache .
Die Leitung der KPD hatte der SPD zu¬
gestanden , daß ein Vertreter des Ört¬
lichen Vorstandes in der Diskussion spre¬
chen dürfe . Es sprachen aber deren zwei .
Zunächst der erste Vorsitzende der SPD
Karlsruhe , Prof . Dr . Dietrich und
dann der 1. Vorsitzende des Kreisvor -
standes der SPD , Hellmann . Beide
Redner beschränkten sich vor allem dar¬
auf , dem Redner sein früheres Verhalten
und seine Stellungnahme gegenüber der
KPD vor Augen zu halten , das in strik¬
tem Gegensatz zu seiner heutigen Hal¬
tung stünde . Besonders Hellmann ver¬
wies darauf , welche Widerstände gerade
er als Vertreter der jungen Generation
im engeren Parteivorstand mit seinen
fortschrittlichen Forderungen bei Schöpf¬
lin immer gefunden habe . Damals sei
Schöpflin ganz rechts gestanden und
habe jede Annäherung in Verbindung
nach links schärfstens abgelehnt . Heute
stehe Schöpflin nun links . Das könne
die Arbeiterschaft nicht verstehen . — Als
letzter Redner setzte sich der Vertreter
des ADGB , Kassenverwalter Nies , für
die Einigung der Arbeiterschaft ein . Es
kam im Verlaufe der Diskussion, , na¬
mentlich des Partei -Vorsitzenden Prof .
Dr . Dietrich zu stürmischen Unterbre¬
chungen , so daß es dem Redner wieder¬
holt nicht möglich war , seine Rede fort¬
zusetzen . — Der Gesangverein „Lassalia “
umrahmte die Veranstaltung mit dem
Vortrag einiger Männerchöre . h .w .

*

Interpretin auch gerade da intonatorisch
noch einmal sehr heftig in der abschlie¬
ßend hohen Dur -Terz , die sie fast zur
Moll -Terz „abwandelte “ (bei Strawinsky
hätte dergleichen nicht gestört ) , so war
damit nun der Tribut an die Ungunst
von Verhältnissen und Witterung end¬
gültig bezahlt , die innere Sicherheit ge¬
wonnen und einschließend eine strah¬
lende Höhe der leichten Stimme . Noch
sehr beachtenswert : Die Künstlerin sang
die Originale russisch , und es scheint ,
sie pflegt im Textlichen vorbildliche
Aussprache . Wie klangvoll das Idiom
dem Melos sich fügt , mit den geschmei¬
digen Halbvokalen und stimmhaften
Dental -Spiranten , brachte Frau Celino -
Diakonows sorgfältige Lautierung zu
genußreichem Ausdruck , feiner Wirkung .

Dr . ch .

„lllusih — Wlusik "
Programmwechsel ln der Kurbel .

Eine hervorragende Filmrevue — des¬
halb aus der Reihe anderer Streifen
dieser Art hervorragend , weil dieser
Film nicht durch das sonst Übliche Mas¬
senaufgebot an Girls und Schauorche¬
stern zu bestechen sucht , sondern allein
durch die künstlerischen Leistungen
zweier weltbekannter Stars — des Rund¬
funksängers Bing Crosby und des Step¬
tänzers Fred Astaire — Format erhält .
Irving Berlins zündende Musik , Mark
Sandrichs spritzige , an tollen Einfällen
reiche Regie , eine anspruchslose , nur für
und um die beiden männlichen Stars
geschriebene Handlung voll netter Un¬
wahrscheinlichkeiten , wobei keine Ge¬

legenheit verpaßt wird , die Hauptdar¬
steller singen und tanzen zu lassen , und
— last not least — die Hauptdarsteller
selbst : Was Fred Astaire hier an Steps
und Swings auf die Bretter legt , ist in
der Tat einmalig . Bing Crosby singt
mit seiner weichen Stimme Schlager in
allen Lebenslagen , u . a . auch sein durch
zahllose Schallplatten über die ganze
Welt verbreitetes „White Cristmas “ .
Marjorie Reynolds und Virginia Dale
fällt es nicht leicht , neben ihren männ¬
lichen Partnern zu bestehen .

Schade , daß dem deutschen Beschauer
durch den unterlegten Text viel verlo¬
ren geht . Trotzdem und trotz der hoch¬
sommerlichen Temperatur ging das Pub¬
likum begeistert mit . H . H.

SJarflo Slulfgarf sendet
Dienstag , 29. Juli . 6.00 Frühmusik ; 0 .30

Morgengymnastik ; 6.« Nachrichten ; 7.15
Magazin der Stimme Amerikas ; 7 .30 Me¬
lodien am Morgen ; 8 .00 Stimme Ameri¬
kas ; 8.30 Morgenstund . . ; 9.45 Kurz¬
nachrichten ; 10.00 Schulfunk ; 11.30 Kin¬
dersuchdienst , 12.00 Landfunk ; 12.15 Mu¬
sik zur Mittagsstunde ; 12.45 Nachrichten ;
13.00 Musik zur Mittagsstunde ; 14.00
Schulfunk ; 17.00 Kleines Konzert ; 17.45
Kurznachrichten ; 17.50 Melodie und
Rhythmus ; 18.30 Englischunterricht ; 18.45
Streiflichter ; 19.00 Anschlagsäule ; 19.15
Akkordeon -Duo ; 19.45 Nachrichten ; 20.00
Volk und Staat ; 20.30 Unterhaltung ; 22.00
Stimme Amerikas ; 22.15 Ernst Wtechert :
Märchen ; 22.45 Nachrichten ; 22.50 Melodie
und Rhythmen ; 23.20 Fantasie für Harfe .

Mittwoch , SO. Juli2 6.00 Frühmusik ; 6.45
Nachrichten ; 7.15 Magazin der Stimme
Amerikas ; 7 .30 Melodien am Morgen ; 8.00
Stimme Amerikas ; 8 .15 Wasserstand ; 8.30
Morgenstund . . . . ; 9.45 Kurznachrichten ;
9.50 Heitere Klänge ; 10.00 Schulfunk ; 11.30
Kindersuchdienst ; 11.55 Kult . Vorschau ;
12.00 Musik zur Mittagsstunde ; 12.45 Nach¬
richten ; 13.00 Musik zur Mittagsstunde ;
13 .15 Stimme Amerikas ; 13.35 Leichte Kla¬
viermusik ; 14.00 Schulfunk ; 17.00 Unsere
Solisten ; 17.45 Kurznachrichten ; 17.50 Me¬
lodie aus „Czardasfürstin “ ; 18.30 Aktuelles ;
19.00 Anschlagsäule ; 19.30 Unsere Neubür¬
ger ; 19.45 Nachrichten ; 20.00 Aus verges¬
senen Opern ; 22.45 Nachrichten ; 22.50 Be¬
schwingt und heiter ; 23.20 Mozart -Sonate .

Donnerstag , 31. Juli : 6 .00 Frühmusik ;
6.30 Morgengymnastik , 6.45 Nachrichten ;
7.15 Magazin der Stimme Amerikas ; 7 .30
Melodien am Morgen ; 8.00 Stimme Ame¬
rikas ; 8.15 Wasserstände ; 8.30 Morgen¬
stunde . . . ; 9 .45 Kurznachrichten ; 9.50
Schrammelmusik ; 10.00 Schulfunk ; 11.30
Kindersuchdienst ; 12.00 Landfunk ; 12.15
Musik zur Mittagsstunde ; 12.45 Nachrich¬
ten ; 13.00 Musik zur Mittagsstunde ; 13.35
Aus Operetten ; 17.00 Grieg -Sonate ; 17.30
Suchdienst ; 17.45 Kurznachrichten ; 17.50
Melodie und Rhythmus ; 18.30 Englisch -
unterrlcht ; 18.45 Streiflichter ; 19.00 An¬
schlagsäule ; 19.15 Wirbel der Noten ; 19.30
Für uns Werktätige ; 19.45 Nachrichten ;
20.00 Volksweisen ; 20.30 Allerlei ; 21.00
Forum ; 22.00 Stimme Amerikas ; 22.15 Pro¬
zesse der Zeit ; 22.30 Bach - Konzert ; 22.45
Nachrichten ; 22.50 1000 Takte Tanzmusik ;
23 .20 „Zlgan " .

Karlsruher Redaktion : Helmut Haag ,
Waldstraße 28. Telefon 9550—9553.

Versammlungstermine der Parteien . CDU :
29. Juli Karlsruhe -Süd „Nowack “ , 20.00
Uhr , Mitgliederversammlung . — KPD ; Pol¬
leitersitzung der Betriebsgruppen , 29. Juli ,
18 Uhr , Parteibüro . Schulungskurs , 29.
Juli , 19.30 Uhr , Parteibüro , 2. Stoch . —
Grünwinkel , 29. Juli , 20 Uhr , Schulungs¬
abend , „Lokalbahn “. Referent : F . Heid ,
Daxlanden . 31. Juli , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung , „Sonne “ . Referent : F . Heid .
— A . A . K .-Betriebsgruppe , 2 . August , 14
Uhr , Mitgliederversammlung , Schloßplatz ,
Baubaracke . Referent : W . Reich .

Wie wird das Wetter?
Vorübergehend gewittrig , Abkühlung
Uebersicht : Die auf dem Ost -Atlantik

liegenden schwachen Störungen kreisen
jetzt langsam auf den Kontinent über . Sie
werden Gewitter , später auch Tempera¬
tur -Rückgang bringen .

Vorhersage vom Amt für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Donnerstagabend .
Am Dienstag noch zeitweise heiter , dann
überwiegend wolkig bei zunehmender Ge¬
witter -Tätigkeit , die sich am Mittwoch
fortsetzt . Zum Donnerstag wieder Beru¬
higung . Höchsttemperaturen von etwa 35
Grad auf 25 bis 28 Grad zurückgehend ,
nächtliche Ttefsttemperaturen zunächst um
20, später um 15 Grad . Meist schwache
aus westlicher Richtung drehende Winde .

Rhein -Wasserstände vom 28. Juli 1947.
Konstanz 376 —2 ; Rheinfelden 248 —0 ;

Breisach 184 —11; Kehl 242 —4 ; Maxau
402 —7 ; Mannheim 298 + 2 ; Worms 203 —6 ;
Mainz 252 —8 ; Caub 171 —7.
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WIRTSCHAFTSRUNDSCHAU
Die neue Emie wird erfaßt
In den klimatisch besonders be¬

vorzugten Bezirken der amerikani¬schen Zone sind die ersten Erträgeder Getreideäcker bereits einge¬bracht. Ein einigermaßen zutreffen¬des Bild über die Gesamtergebnissewird sich erst nach dem Abschlußder Hauptschätzungen gewinnen las¬
sen , die in den nächsten Tagendurchgeführt werden. Nach den Vor¬
schätzungen rechnet man allgemeinmit einer Getreide -Ernte, dieetwa 10 bis 30n/o unter der des Vor¬jahres liegt; doch ergeben sich ge¬bietsweisebeträchtlicheUnterschiede;so haben die nordbadischen Kreise
Buchen und Tauberbischofsheim, diesonst recht gute Resultate zu bringen
pflegen , diesmal besonders unter derTrockenheit zu leiden gehabt, wäh¬rend Württemberg und auch Bayerngünstiger liegen. Zur Erfassung derErnte werden den drei Ländern der
amerikanischen Zone bestimmte
Kontingente auferlegt , und diesenach den Ergebnissen der Haupt¬
schätzung auf die Kreise, Gemeindenund Höfe aufgeteilt. Bis spätestensEnde August wird jeder Bauer ge¬nau wissen, wie hoch sein Abliefe¬
rungssoll ist. Es wäre wünschens¬wert, wenn auch der Erfassungs¬händler darüber unterrichtet wäre,wieviel die Bauern, mit denen erim Geschäftsverkehr steht , abzulie¬fern haben, denn erfahrungsmäßighängt von dem Verhalten des Händ¬
lers der Ablieferungswille des Bau¬ern in hohem Maße ab . Es müßtesich auch erreichen lassen, daß die
Frühdruschgemeinden, die jetzt schon
einen Teil ihrer Ernte eingebrachthaben, sofort — also bevor sie Mit¬
teilung über ihr Ablieferungssollhaben — abliefern könnten. Die Ge¬
treidepreise werden-' in diesem Wirt¬
schaftsjahr bekanntlich während der
ganzen Zeij "unverändert bleiben;ihre endgültige Höhe steht noch nicht
fest . Die. ' Abrechnungen erfolgen da¬her zunächst auf der Basis der Juni -Preise unter Vorbehalt späterer
Nacjhvergütung . Wenn man diesmal
jV 'fon abgesehen hat , terminmäßig>514- bzw . Abschläge vorzunehmen,r so deshalb, weil kein Anlaß vorliegt,für frühe Ablieferungen Prämien
zu gewähren, nachdem die Erfassungin den Frühdruschgebieten bis zum
31 . Oktober voll durchgeführt sein
muß . Und auf der anderen Seite ist

es nicht notwendig , dem Bauern eine
Entschädigung dafür zu geben , daß
er seine Frucht in die Scheuer neh¬
men muß , da auf die schleunige Er¬
fassung größter Wert gelegt wird.Die Militärregierung hat die Be¬
lieferung mit Auslandsgetreide da¬
von abhängig gemacht , daß die Er¬
fassung restlos durchgeführt wird.Nach den Vorkehrungen der Landes-
Ernährungsämter und der Getreide-
Wirtschaftsverbände sollte dies inder amerikanischen Zone möglichsein , zumal im vergangenen Ge¬treide-Wirtschaftsjahr Württemberg-
Baden mit 99°/o die höchste Ablie¬
ferungsziffer erreicht hat.

Die Kartoffelerträge der
amerikanischen Zone werden wahr¬
scheinlich besser sein als im vergan¬genen Jahr und auch besser, als man
zunächst wegen der auftretenden
Kartoffelkäfer - Gefahr vermutete;Endgültiges läßt sich aber noch nicht
sagen , da sehr viel davon abhängt,ob in den nächsten Wochen genügend

Berlin (Dena ) . Der Grundsatz, daßbei Bezahlung rückständiger Schul¬
den und bei Finanzgeschäften inallen vier Zonen Deutschlands „ Mark
gleich Mark“ ist , wird durch die
Zusatzanordnung Nr. 1 zum Gesetz
Nr . 51 der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland über die
Währung bestätigt, gab die Finanz¬
abteilung der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland be¬
kannt.

Die Verordnung, die am 1 . Juli
ds. Js . in Kraft getreten ist, be¬
stimmt, daß alle Verpflichtungen, die
in irgendeiner Art der Mark, ein¬
schließlich der Goldmark, vereinbart
worden oder denen eine mit dem je¬
weiligen Preisniveau gleitende Skala
zugrunde gelegt wurde, zum Fällig¬keitstermin in Reichsmark oder alli¬
ierter Militärmark beglichen werden
können. Unter der deutschen Be¬
völkerung ist, wie Beamte der Mili¬
tärregierung erklärten , eine stei¬
gende Tendenz festzustellen, die
Reichsmark als vollgültiges Zah¬
lungsmittel abzulehnen und andere
Arten der Schuldenbereinigung zu
fordern. Diese Neigung wurde im
vergangenen Frühjahr durch Urteil

Regen fällt . Die Rodung der Früh¬
kartoffeln ist am 15 . Juli freigegebenworden, und die ersten Mengen sind
bereits in den Großstädten angelie¬fert worden. Zur Erfassung der Kar¬
toffeln hat man das „Ein-Mann -
System“ eingeführt, da man bei der
Schnelligkeit, die diese Erfassungerfordert , in den einzelnen Gemein¬
den nicht mit einem umständlichen
Apparat arbeiten kann , und am be¬
sten fährt , wenn ein bewährter Fach¬
mann jeweils die volle Verantwor¬
tung übernimmt. Bis zum Herbst
haben die Bauern ihre Kartoffeln
restlos abzuliefem; Pflanzkartoffeln
werden im neuen Wirtschaftsjahrnur gegen Rücklieferung anderer
Kartoffeln ausgegeben . Sollten im
Herbst Transportschwierigkeitenauf-
treten , so werden auf dem Lande
Pflichtlager eingerichtet. Am 1 . Juli
wurde dem Zweizonenrat der Bedarf
der "einzelnen Länder gemeldet , da¬
mit ein Ausgleich geschaffen werdenkann . Nordbaden, das als stärkstes

eines deutschen Gerichtes in der bri¬
tischen Zone bestärkt , wonach bei
allen Hypotheken, die in Goldmark
abgeschlossen wurden, der Gläubi¬
ger nicht gezwungen werden könne,eine Rückzahlung in Papiermark an¬
zunehmen. In der Begründung dazu
hieß es, daß es gegen den Grundsatz
von Treu und Glauben (§ 242) des
BGB verstoße, einen Gläubiger zur
Annahme einer Währung zu zwin¬
gen , deren Wert erheblich geringerist als der der ursprünglich an den
Schuldner übertragenen . Alle Gold-
Klauseln, die in irgendwelchenVer¬
trägen in Deutschland enthalten
waren , sind, wie vom OGMUS wei¬
ter verlautet , bereits durch eine im
Jahre 1940 erlassene deutsche Ver¬
ordnung unwirksam gemacht
worden.

Die amerikanische Militärregie¬
rung weist daher nochmals darauf
hin, daß sowohl die freiwillige als
auch die erzwungene Wiedereinfüh¬
rung von Gold- oder anderen Stabi¬
lisierungsklauseln im Augenblickder amerikanischen Politik emer Er¬
haltung der Reichsmark als gesetz¬
lichem Zahlungsmittel widerspricht.

Mark gleich Mark
Schuldenrückzahlungen ln Papier mark müssen angenommen werden

Großkampftag im Radsport
Schertle-Bühler in Karlsruhe, Kalb und Maier in Pforzheim erfolgreich
Zum ersten diesjährigen Aschenbahn¬

rennen auf dem Phönixstadion in Karls¬
ruhe waren alle verpflichteten Fahrer
zum Start erschienen . Trotz der drücken¬
den Hitze wurde den zahlreichen Zu¬
schauern ein ausgezeichnetes Rennen
geboten . Das Fliegerhauptfahren brachte
tm Endlauf die Fahrer Schertle , Bühler ,Berner und Gänsler zusammen . SChertle
siegte überlegen vor Bühler . Im Aus¬
scheidungsfahren siegte O . Lederer vor
seinem Bruder F . Lederer , während das
20-Runden -Punktfahren sich Heipeter
(Frankfurt ) vor Linnemann holte . Das
interessanteste Rennen des Tages , das
100-Runden -Mannschaftsfahren , war eine
sichere Sache der in überlegenem Stil
fahrenden Meistermannschaft Schertle -
Bühler . Der Prämiensegen verteilte sich
auf alle beteiligten Fahrer .

Ergebnisse : Fliegerhauptrennen : 1.
schertle (Stuttgart ) , 2. Bühler (Stuttgart ) ,
3. Berner (Mannheim ) . Ausscheidungs¬
fahren : 1. O . Lederer (Feuerbach ) , 2, F .
Lederer (Feuerbach ) , 3 . Schönung (Mann¬
heim ) . Punktefahren (20 Runden ) : 1. Hei¬
peter (Frankfurt ) , 2. Linnemann (Frank¬
furt ) , 3 . Vierling (Mannheim ) . Mann¬
schaftsfahren (100 Runden ) : 1. Schertle -
Bühler (Stuttgart ) , 2. O . Lederer -F . Le¬
derer (FeuerbaCh ) , s . Berner -Ziegler
(Mannheim ) .

4c
Beim ersten Berufsradrennen nach

Kriegsende in Pforzheim ging es um das
goldene Rad . Eine ganze Reihe von
Klassenfahrem hatten sich zu diesem
Rennen gemeldet und so war man be¬
sonders auf das Abschneiden des Pforz -
heimers Karl Siehl innerhalb einer Elite
von Julius Kalb (Nürnberg ) , Reinhold
Steinhilb (Stuttgart ) und dem Sechstage¬
sieger Vogel (Dortmund ) gespannt . Lei¬
der schied der an aussichtsreicher Stelle
im Rennen liegende Pforzheimer beim
150 - Runden - Mannschaftsfahren durch
Sturz mit seinem Partner aus . Sieger
wurden Kalb und Maier (Nürnberg ) vor
Knüller -Henning .

Stkv/ivnm - Elfte in GöppinQen
Verbesserte Leistungen bei den süddeut¬

schen Schwimm -Meisterschaften .
Zu einem vollen Erfolg für den

Schwimmsport gestalteten sich die süd¬
deutschen Meisterschaften in Göpplngea
Rund 8000 Zuschauer waren Zeugen in¬
teressanter und spannender Kämpfe , bei
denen besonders die deutschen Altmei¬
ster Ahrend (Marburg ) und Schwarz
(Göppingen ) hervorstachen , konnten sie
doch die talentierten Nachwuchs -Schwim¬
mer in ihren Disziplinen auf die Plätze
verweisen . Am erfolgreichsten bei den
süddeutschen Meisterschaften schnitt der
VfvS München ab , der in der Gesamt¬
wertung mit 71 Punkten vor Frankfurt
mit 58 Punkten als Sieger hervorging .
Bei den Frauen gelang es den Göppin -

gem sich mit 78 Punkten vor dem VfvS

München mit 67 Punsten an erster Stelle
zu plazieren . Ergebnisse : Männer :
100 m Brust : 1. Braun , München , 1 :18,17 .
100 m Rücken : 1 . Künzel , Bayreuth , 1 :14,6 .
200 m Kraul : 1. Ahrend , Marburg , 2 :31,8 .
100 m Kraul : 1. Sabotta , München , 1 :03,4 .
200 m Brust : 1. Schwarz , Göppingen ,
2:56,9 . 4X100 m Kraul -Staffel : 1. Nikar ,

Heidelberg 4 :39,3 . 4X100 m Brust : 1. Mün¬
chen 5 :35,6 . 3X100 m Lagenschwimmen :
1. München3 :4ü .r . Kunstspringen : 1. Gayer ,
München , 147,42 Punkte ; 2 . Jaiser , Bad
Cannstatt , 137,54 Punkte . Turmspringen :
1. Gayer , München , 117,83 Punkte ; 2. Stork ,
Frankfurt , 110,83 Punkte . Frauen :
100 m Brust : 1. Walther , München , 1 :39,9 .
100 m Rücken : 1. Traub 1:28,9 . 100 m
Kraul : 1. Doehrer , FC Nürnberg 1:15,3 .
3X100 m Brust : 1. Göppingen , 4 :50,0 . 3 X
100 m Kraul : 1. Göppingen , 4 :12,7 . 3 X
100 m Lagen : 1. München . . (nd )

lim die „ Deutsche " im Handball
Waldhof—Spandau 9 : 4

Auch im zweiten Spiel um die deut¬
sche Handballmeisterschaft siegte der
SV Waldhof dank der überragenden Lei¬
stungen von Kemeter und Werner ver¬
dient mit 9 : 4 Toren gegen den inoffi¬
ziellen Vertreter der Ostzone , Spandau .
Man war auf das erstmalige Erscheinen
einer Mannschaft aus dem Osten ge¬
spannt , die in ihrem Torwart Werner
den besten Mann hatte . Der etwas
schwach beginnende Waldhofsturm kam
in kurzer Folge durch Kemeter (2) , Zim¬
mermann , Klotz und Braunwell zu einer
5 :0-Führung , der die Gäste bis zur Pause
durch Karsten nur einen Treffer ent¬
gegensetzen konnten . Der beste Mann
im Waldhofsturm war Kemeter , die übri¬
gen gingen zu viel auf Einzelkurs und
Klotz störte durch ungenaues Zuspiel
manche schön begonnene Aktion . Die
Hintermannschaft lieferte ein wirkungs¬

volles Zerstörungsspiel , so daß der geg¬
nerische Sturm nur selten durchkam .
Müller und Schmidt zeigten beste Ab¬
wehrarbeit . Die zweite Hälfte des Spieles
stand ebenfalls im Zeichen großer Wald¬
hofüberlegenheit . Innerhalb 9 Minuten
kam der badische Meister durch Ke¬
meter , Kretzler , HelseCk und Zimmer¬
mann zu vier weiteren Toren . Die Span¬
dauer erzielten durch Behrendt und Neu¬
mann (2) 3 Gegentreffer , die dem End¬
resultat ein für sie erträglicheres Maß
gaben .

Am 3. August trifft nun im Endkampf
um die „Deutsche “ der SV Waldhof im
Niederrhein -Stadion in Oberhausen auf
den Meister der britischen Zone , den
RSV Mülheim . In diesem Spiel wird sich
entscheiden , ob es der Waldhofmann¬
schaft gelingt , die Handballhochburg der
Westdeutschen zu brechen . (nd )

KfV- luqend ist Meister
Badische Jugend -Fußball -Melsterscbaften

in Schwetzingen .
Die Badische Jugend -Fußball -Meister¬

schaften in Schwetzingen brachten in An¬
wesenheit des Spartenleiters Kuhfeld
vom Badischen Sportverband , Gau -Ju -
gendfachwart Maibaum , sowie der Kreis¬
jugendfachwarte durchweg Erfolge der
Oberliga -Vereine . Als Schlußgegner hat¬
ten sich allerdings überraschenderweise
kleinere Vereine durchgesetzt .

In der C-Jugend unterlagen die Pforz¬
heimer Vorstädter Spvgg Dillweißenstein
dem SV Waldhof klar mit 0 :7, der ln
allen Belangen überlegen war und be¬
ste Waldhof -Schule vorführte . Die Dill¬
weißensteiner Schüler waren schon allein
körperlich unterlegen . Waldhof besaß in
den kräftigen Zwillingsbrüdem Schäfer
und in dem Mittelstürmer überragende
Spieler .

Nur auf Kampf eingestellt war das B-
Jugend -Treffen zwischen Waldhof und
Rohrbach . Waldhof konnte seine tech¬
nische Überlegenheit nicht entfalten
und mußte froh sein , das in der ersten
Halbzeit erzielte Führungstor gegen den
zäh kämpfenden Gegner halten zu kön¬
nen . Rohrbach konnte einen Elfmeter
und mehrere Freistöße an der 16 m -
Grenze nicht verwerten .

In der A-Jugend siegte der KFV ge¬

gen Llmbach erst in der Verlängerung
1 :0. Obwohl technisch haushoch überle¬
gen , gelangen dem KFV -Sturm keine
Tore . Llmbachs Hintermannschaft spiel¬
te aufopfernd und mit viel Geschick .
Besonders der katzengewandte Torwart
stand oft im Brennpunkt und meisterte
die besten Sachen . gen .

Neue Bestimmungen
Die süddeutsche Oberliga gibt bekannt ,daß zukünftig nur derjenige spielberech¬

tigt ist , in dessen Paß sich außer dem
Freigabevermerk des Landessportverban¬
des auch ein Kontrollstempel der Ober¬
liga befindet . Die Sperrbestimmungen be¬
tragen beim Uebertritt am Ort mit Frei¬
gabe drei Monate , bei nachgewiesenen
Wohnortwechsel vier Wochen , bei nicht¬
begründeter Freigabe ln allen Fällen sechs
Monate , und beim Uebertritt aus der
Ostzone einen Monat , und zwar vom Da¬
tum der Paßbeantragung an gerechnet .
Sportlehrer Melcher Trainer beim

FC Pforzheim
Der 1. PC Pforzheim verpflichtete den

bekannten Sportlehrer Melcher , der aus
dem FC Pforzheim hervorkommt und
lange Jahre dort Seitenläufer spielte , zum
Trainer . Sportlehrer Melcher betreute zu¬
letzt die Oberliga -Mannschaft Eintracht
Frankfurt , die er zu einer der besten
technischen süddeutschen Mannschaften
machte . gen .

Zuschußgebiet angesprochen werden
muß , wird wahrscheinlich Zuschüsse
aus Bayern bekommen können.Außerdem sollen 24 000 Tonnen aus
Niedersachsen kommen . Als Jahres -
Verbraucherquote sind bisher 150 kg
angenommen worden; von zustän¬
diger Seite wird dies vorläufig noch
als optimistisch bezeichnet , doch
werden mit Bestimmtheit außer den
Frühkartoffeln noch zweimal je 50 kg
geliefert werden können. Es ist da¬
bei Vorsorge getroffen, daß die Groß¬
städte bevorzugt beliefert werden.
Gewisse Schwierigkeiten bereitet
noch die Frage der Sackbeschaffung ;aus amerikanischen Beständen wur¬
den Säcke gestellt, die im wesentli¬
chen der Landwirtschaft zugewiesenwurden ; der Kartoffelgroßhandelhat
aber immer noch einen empfind¬
lichen Bedarf. P. R.

Wieder 0pel -„01ympla "
Wiesbaden (Dena ) . Die Opelwerke ln

Rüsselshelm haben die Produktionsge¬
nehmigung und Materialzuteilung für die
Herstellung von 1590 Personenwagen vom
Typ „Olympia “ erhalten , gab die Wirt¬
schaftsabteilung der amerikanischen Ml -
litäregierung für Hessen bekannt . 800
dieser Wagen werden im Rahmen des
Zweizonen -Exportprogramms im Ausland
verkauft werden , während der Rest für
die Verwendung von der deutschen Wirt¬
schaft vorgesehen ist . Die Herstellung
des zweitürigen Vier -Zylinder „Olympia "
wird voraussichtlich nicht vor Mitte Ok¬
tober anlaufen . Man rechnet mit einer
anfänglichen Tagesproduktion von 18 Wa¬
gen und hofft , später auf 60 Fahrzeuge
pro Tag zu kommen .

Das Rüsselsheimer Werk stellt gegen¬
wärtig lediglich den l '/i -Tonner „Opel -
Blitz “ her , von dem im Laufe dea Juni
300 Stück geliefert werden konnten .

Kurzmeldungen aus Industrie und Handel
Nordbadische Lacklndastrle

Für die Herstellung von Lacken stehen
heute Harze , Leinöl oder Holzöl nicht
mehr zur Verfügung . Die Produktion hat
sich daher auf synthetische Ausgangsstoffe
verlagert , vor allem auf Nitrozellulose
und auf Grundstoffe auf Karbidbasis . Die
Beschaffung der Rohstoffe stößt z . Zt . auf
Schwierigkeiten , da Nitrozellulose ln der
amerikanischen Zone noch nicht herge¬
stellt werden darf , und auch Karbidstoffe
aus anderen Zonen eingeführt werden
müssen . Die Produktion ist weiter da¬
durch behindert , daß Walzenstühle aus
der russischen Zone (Magdeburg ) und
Kugelmühlen aus der britischen Zone ge¬
liefert werden . Die Hersteller von Misch¬
maschinen sind in der Materialbeschaf¬
fung und damit in der Lieferfähigkeit
gleichfalls behindert .

Entkartellisierung zur Sicherung
gerechter Preise

Die Sicherung angemessener Preise für
Industrieprodukte durch Verhinderung
gesetzwidriger Betriebszusammenschlüsse
oder Verbindungen anderer Art , die eine
MonopolbUdung nach sich ziehen könn¬
ten , ist die Hauptaufgabe der Entkartel¬
lisierungsabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland , er¬
klärte der stellvertretende Direktor die¬
ser Abteilung , Mr . C . H . Collinson .

Es sei in der Nazizeit häufig vorge¬
kommen , so fuhr Collinson fort , daß
monopolistische Kapitalkreise ihre Vor¬
herrschaft zum Nachteil der arbeitenden
Bevölkerung und aller Verbraucher aus¬
zunutzen wußten . Um diese Form der
Ausbeutung künftig zu verhindern , habe
sich die Entkartellisierungs -Abteilung der
amerikanischen Militärregierung nicht
nur die Entflechtung solcher Verbindun¬
gen , sondern auch die Auflösung zu¬
sammengeballter Wirtschaftsmacht zum
Ziel gesetzt . Wie im Falle des IG- Farben .
Konzerns , der als einziger 'W2d größter

Konzern im Rahmen von Viermächte¬
verhandlungen aufgelöst worden sei ,
werde die amerikanische Militärregierung
weiterhin eine Auflösung aller über¬
großen Wirtschaftsverbindungen ln der
amerikanischen Zone anstreben .

Nähmaschinenwerke Karlsruhe , vormals
Haid te Neu . Dia Gesellschaft beschäftigt
zur Zeit 400 Mitarbeiter . Das Produktions¬
programm der Firma umfaßt die Herstel¬
lung von Nähmaschinen und Kühlschrän¬
ken , die bisher jedoch nur in beschränk¬
tem Umfange lieferbar sind . Vor dem
Kriege konnte das Unternehmen nahezu
75•/• seiner Fabrikation an Nähmaschinen
exportieren .

Süddeutsche Kabelwerke AG ., Mann¬
heim . Die Gesellschaft beschäftigt heute
wieder 550 Mitarbeiter gegenüber 1700 ln
Vorkriegszeiten . Das Produktionspro¬
gramm umfaßt die Herstellung von abt -
erzeugnissen , insbesondere von Dynamo¬
drähten .

Vierzig - Stunden -Wo che ln Bayern . Die
Zuckerfabrik Regensburg , das Eisenwerk
Annahütte ln Hammerau und einige an¬
dere Betriebe haben sich bereit erklärt ,
die vom Bayerischen Gewerkschaftsbund
geforderte Vierzig - Sturiden -Woche einzu¬
führen . Die Löhne sollen dabei nicht
herabgesetzt werden .

Handelsbesprechungen zwischen Doppel¬
zone und Tschechoslowakei

Berlin (Dena ) . Vertreter der amerika -
nischne und der britischen Militärregie¬
rung für Deutschland sind , wie die ame¬
rikanische Militärregierung hier am Don¬
nerstag mitteilte , zu Handelsbesprechun -
gen mit der tschechoslowakischen Regie¬
rung nach Prag abgeflogen . Neben Pro¬
blemen des Güteraustausches und des
Zahlungsverkehrs zwischen der Tschecho¬
slowakei und den beiden wirtschaftlich
vereinigten Westzonen sollen auch Fra¬
gen des Gütertransportes und des Ge¬
schäftsreiseverkehrs erörtert werden .

. . . . ~ " ~

TV Brötzingen Fautfballmeister
Die Kreismeisterschaften im Faustball

wurden gestern auf dem Sportplatz hin¬
ter der Hoheneck ausgetragen . Die Lei¬
tung hatte der Kreisspielwart , der mit
seiner reichen Erfahrung den reibungs¬
losen Ablauf der Spiele gewährleistete .
Sieger in der Meisterklasse wurde wieder
einmal mehr der TV Brötzingen , der jetzt
wieder auf seinen bewährten Mittelspie¬
ler Augenstein zurückgreifen kann , der
aus Kriegsgefangenschaft zurückkehrte .
Brötzingen ist seit 12 Jahren ununter¬
brochen Kreismeister und mehrfacher Ba¬
discher Meister . Da der TV Eutingen , der
alljährliche Widersacher , Vorrunden -Sie -
ger wurde , ist ein Entscheidungsspiel zwi¬
schen Brötzingen und Eutingen notwen¬
dig , das erst im Rahmen des Kreistum -
festes am 10. August in Eutingen zur Aus¬
tragung gelangt . — ln der A-Klasse stellte
die TSpG Niefern den Sieger . Hier ge¬
wann Eutingen in der Vorrunde , so daß
auch in dieser Klasse erst in einem Ent¬
scheidungsspiel der Kreismeister ermittelt
werden muß . Dieses Spiel findet am Vor¬
abend des Kreisturnfestes statt .

Ergebnisse : Meisterklasse TV Bröt¬
zingen — TSpG Niefem 58 : 24 ; TV Eutin¬
gen — TSpG Niefem 48 : 32 ; TV Brötzin¬
gen — TV Eutingen 39 : 30 ; TSpV Nöt¬
tingen trat nicht an . — A-Klasse : TV Eu¬
tingen — TSpG Niefern 34 : 46 ; TG Diet¬
lingen — TSpG Niefem 28 : 57 ; TV Eutin¬
gen — TG Dietlingen 49 : 37 ; TV Brötzin¬
gen — TV Eutingen 40 : 35 ; TV Brötzingen
— TG Dietlingen 52 : 33 ; TV Brötzingen —
TSpG Niefem 43 : 50. — Altersklasse I , (32
bis 39 Jahre ) : TV Brötzingen — TV Eutin¬
gen 40 : 36 ; TV Brötzingen — TSpG Nie¬
fem 47 : 33. In dieser Klasse is der TV
Eutingen Kreismeister , da Brötzingen
außer Konkurrenz mitspielte . — Alters¬
klasse n (über 40 Jahre ) : TV Brötzingen
— TV Eutingen 47 : 32 ; TGes Pforzheim
Ist nicht angetreten . Kreismeister : TV
Brötzingen .

Jeweils der 1. und 2. Kreismeister wer¬
den bei den nordabidschen Meisterschaften
am 17. August 1947 in Sandhofen den Kreis
Pforzheim vertreten . gen .

Eiche Sandhofen Jugenchneister
Die Austraguno der badischen Jugend¬

meisterschaften im Ringen u . Gewichts¬
heben in Eppelheim hatte zahlreiche Zu¬
schauer angelockt , die aber durch ihr
undiszipliniertes Verhalten dem Verlauf
der Veranstaltung nicht gerade zur Ehre
gerei „ten . Die erwarteten Leistungen
wurden weit überboten . Ring - u . Stemm¬
klub Eiche -Sandhofen wurde mit der
besten Gesamtleistung vor KSV -Wiesen -
tal Sieger . Ergebnisse : Gewichts¬
heben : Bantam : 1. Dengler , KSV
Pforzheim ; 2. Krupp , KSV Ketsch . Fe¬
der : 1. Tritschler , Germania Karlsruhe ;
2. Schnell , 1884 Mannheim . Leicht : 1.
Mauthe , KSV Pforzheim ; 2 . Schmitt , VfL
Neckarau . Mittel : 1. Benzland , AC Wein¬
heim ; 2. Rudolf - SpV St . Ilgen . Halb¬
schwer : l . Betzjack , Eiche -Sandhofen ; 2.
Fell , ASV Obrigheim . Schwer : 1. Hopf ,
KSV Rohrbach ; 2. Mehr , SpV Ketsch . —

Ringen : Fliegen : 1. Ehmann , KSV
Wiesental ; 2 . Steuer , Germania Ziegel¬
hausen . Bantam : 1. Bauder , Germania
Ziegelhausen ; 2. Schmitt W ., Germania
Bruchsal . Feder : 1. Weber , Eiche -Sand¬
hofen ; 2. Hauck , Germania Ziegelhausen .
Leicht : 1. Weber W„ Eiehe -Sandhofen ;
2 Denu , Eiche -Sandhofen , Weiter : 1. See¬
burger , Germania Bruchsal ; 2 . Grund ,
KSV Wiesental . Mittel : : 1. Mürle , KSV
Pforzheim ; 2. Maier , KSV Wiesental .
Halbschwer : 1. Gentner , KSV Wiesental ;
2. Butz , Eiche - Sandhofen . Schwer : 1.
Rohr , SpV Ketsch ; 2. Hopf , Germania
Rohrbach .

Brötzingen besiegt Bremen mit 4 : 3
Einen beachtenswerten Sieg erzielten

die Vorstädter gegen den norddeutschen
Vertreter SV Bremen . Die vier Gewinn¬
punkte erzielten Staib , Otto im Bantam¬
gewicht ; Hirschmann im Federgewicht ;
Schurr im Halbschwergewicht und Wie¬
land im Schwergewicht . Hingegen muß¬
ten sich Held im Leichtgewicht . Schnei¬
der im Weltergewicht und Broß im Mit¬
telgewicht geschlagen bekennen . Staib
und Hirschmann errangen Schultersiege .

gen .

Karlsruher Kanuten in Hamburg
erfolgreich

Bei der Hamburger Alster -Regatta ka¬
men auch die Karlsruher Kanuten zu
Erfolgen . So gelang es in der Jugend¬
klasse im Zweierkajak auf der langen
Strecke Siegmund Bechtel und Hans
Schüler den Sieg zu erringen . Bei den
Frauen waren es Jnge Hensler und Mar¬
garete Heck , die im Zweierkajak auf der
langen Strecke zum Sieg kamen , wäh¬
rend Marianne Schüler ln der Jugend¬
klasse im Einerkajak auf kurzer Strecke
zum Erfolg kam .

Kukimarm Bad . Tennisweigter
Gute Kämpfe bet den Tennismeister¬

schaften in Heidelberg ,
Bei den am Wochenende ln Heidelberg

nir .gctragenen badischen Tennismeister¬
schaften gelang es dem routiniert und
?.r:hlagsicher spielenden Kuhlmann den
favorisierten Walch , Pforzheim , im End¬
spiel mit 6 :1, 6 :8, 1:6 zu besiegen und da¬
mit den Titel „Badischer Meister “ zu er¬
ringen . Einen netten Erfolg hatten die
Karlsruher Nachwuchsspieler Behrle und
Bobby Fray , die im Doppel Gerhard
Frey und Siemko mit 6 :2, 2 :6, 6 :4 be¬
siegten . Gleichzeitig gelang es Behrle ,seinen Vereinskameraden Bobby Frey im
Junioren -Einzel zu besiegen . Im Damen -
Einzel errang Frl . Beuther -Hammer ei¬
nen sicheren Sieg gegen Frl . Huck , die
bereits nach dem ersten Satz aufgab .

Ergebnisse : Männer : Kuhlmann ge¬
gen Walch 1:6, 8 :6, 6 :1. Damen -Einzel :
Frau Beuther -Hammer (Heidelberg ) ge¬
gen Huck (Rohrbach ) 6 :8 abgebrochen .Junioren -Einzel : Behrle —Frey (Karlsruhe )7 :5, 6 :«. Junioren -Doppel : Behrle/Frey
gegen Frey/Siemko 6 :2, 2 :6, 6 :4.
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